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Am Ende unſerer Kraft!
ind dabei predigt Herr Wirth bei jeder möglichen und unmöglichen
ſelegenheit: „Die Regierung will auch heute noch die übernommenen

ſchweren Verpflichtungen erfüllen.“

die Finanzkriſe im Reich und
in Preußen

th. Berlin, 6. Degember.

Keue Nachtragsetats für das laufende Rech-
jungsjahr ſind dem Reichstage erneut zugegangen. Vier
uſe Etats ſorgfältig ſtudiert, erhält ein Bild unſerer
ohen finanziellen Not. Rieſenhaft ſchwellen die
izgaben an, überall findet ſich keine Deckung, obwohl
ſah die Steuern, gemeſſen mit dem Vorkriegsmaßſtab, neue
mermeßliche Milliarden abwerfen. Wo früher Millionen eine
le ſpielten (Milliardenetats kennt die Vorkriegsgeit für einen

nzelnen Reſſort nicht), türmen ſich heute Milliarden. Das
chmergenskind unſerer Finanzwirtſchaft ſind die Reparations
ulden und es wird immer klarer beim Studium eder Etats-
elage, daß hier unbedingt eine Aenderung eintreten muß.
de neuen Nachträge errechnen 1736 Milliarden Mark Mehr
grägniſſe für Steuern für 1921 aus. Sehr nett! Aber über
Rilliarden hiervon beanſpruchen Länder und Gemeinden,

z Milliarden Mark verlangen die neuen Beamtengehaltsvor
bleiben noch 10 Milliarden. Und jetzt kommt das dicke

de, die Reparationsverpflichtungen für 1921 rund 90 Mil
juden Mark mit allem dtum und dran. Woher nehmen?

Vie beſcheiden wirken die Zahlen für ſoziale Zwecke, für
zutſchhe Opfer des Krieges (Kriegsbeſchädigte, Hinterbliebene,
Keinrentner, Arbeitsloſe) 8 bis 4 Milliarden. Wir ſind am
inde unſerer Kräfte!

Die Reparationsverpflichtungen Deutſchlands an die
kutente für 1922 werden nach einer amtlichen Berechnung ſich
mf 234,2 Milliarden Mark ſtellen ohne die Leiſtungen aus dem
VDiesbadener Abkommen. Dies iſt nur die Summe für das
Jahr 1922!

n

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags beriet am
Ronkag den Haushalt der allgemeinen Finanzverwal-
ung Der Vertreter des erkrankten Miniſters führte aus, daß
e Einnahmen ſich nach den Ergebniſſen um 1426,9
Killionen erhöhen, ſo daß ein Fehlbetrag von 9383,1
Killionen verbleibt, der im weſentlichen aus der geplanten
krundſteuer gedeckt werden ſoll. Die Verhältniſſe ſeien der-
tig im Fluß, daß auch das neue Etatsjahr 1922 wiederum mit

bracht worden ſind. Der Haushalt

einem erheblichen Fehlbetrag abſchließen wird. Jn der weiteren
Erörterung wurde auf die Schwierigkeit hingewieſen, die aus
der langſamen Steuerveranlagung der Finanz-
ämter entſteht. Allgemein wurde betont, daß die Länder
in zu große finanzielle Abhängigkeit vom Reiche ge

der allgemeinen Landes-
verwaltung wurde ſodann angenommen, dazu ein Antrag, die
Rückerſtattung der von den Lohn- und Gehaltsempfängern zu
viel gezahlten direkten Steuern angeſichts der fort
ſchreitenden Notlage zu beſchleunigen, ferner wurde ange
nommen der Antrag auf Vorlegung einer Denk
ſchrift, aus der hervorgeht der Verluſt, den Preußen an
Verwaltungsvermögen und an Finanzvermögen in den ab
getretenen Gebieten erlitten hat mit einer Angabe über
die Entſchädigung der Verluſte durch das Reich.

Dem Haushalt der preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe wurde gleichfalls zugeſtimmt und dazu ein
Antrag angenommen, die Einlage des Staates von 125 Millionen

Mark auf 500 Millionen Mark zu erhöhen und eine
höhere Beteiligung der Verbandskaſſen zur Stärkung des Grund
kapitals der Preußenkaſſfe herbeizuführen.

Das Programm des Keichstags vor
Weihnachten

Wir wir hören, wird der Reichstag vor Weihnachten nur
noch die dringendſten Vorlagen erledigen und u.gch einer Ver
einbarung mit der Regierung von den Steuervorlagen nur
das neue Umſatzſteuergeſetz, das am 1. Ja.uar in
Kraft treten ſoll, verabſchieden, ferner wünſcht die Regierung
die Verabſchiedung des neuen Ortsklaſſenverzeich-
niſſes vor Weihnachten, das rückwirkende Kraft vom 1. April
1920 erhält. Die Beamten in den höher geſtuften Orten ſollen
ihre Nachzahlungen aus dieſer Vorlage zum 1. Januar erhalten.
Jm übrigen wird der Reichstag in ſeiner vier bis fünftägigen
Dezembertagung nur noch einige kleine Vorlagen und einige
Anträge beraten. Gegen die ſofortige Annahme des demo-
kratiſchen Antrages auf Einführung eines Gedenk-
tages für die Opfer des Weltkrieges auf den erſten
Januarſonntag hat. die Regierung keine Bedenken. Der
nationale Trauertag würde wie der Totenſonntag zu begehen
ſein, er erhält alſo Einſchränkungen für Theater und Konzerte.
Jm übrigen wird die Kirche das Gedächtnis zu wahren haben.
Von deutſchnationaler Seite wird beantragt werden, noch vor
Weihnachten die Preſſeknebelungsverordnungen
aufzuheben.

GWmnnnannnnnnannnaanaaneeeeenReue Plünderungen in Berlin
Berlin, 6. Dezember.

In den ſpäten Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages kam
t zu erneuten Plünderungen ſowohl in Neukölln als auch
der Prenzlauer Allee und den angrenzenden Straßen.

e Trupps von Obdachs- und Erwerbsloſen durchzogen die
kraßen, um zu demonſtrieren, und wurden von der Schutz
velizei, da ſie ohne Ordnung marſchierten und gewalttätig vor
Ingen, auseinandergetrieben. Es bildeten ſich nun kleinere
Aupps von mehreren hundert Perſonen, die nach den genannten

t zogen und dort Kleider- und iünderten. Schließlich gelang es, 110 Plünderer einzukeſſeln
d dem Polizeipraſidium zuzuführen, wo ſie wegen Plünderei
ind Landfriedensbruch verhaftet wurden. Wir erfahren über
e Vorgänge folgende Einzelheiten:
Etwa 200 Erwerbsloſe verſammelten ſich geſtern nachmittag
iel nach 2 Uhr in Neukölln und durchzogen johlend und nach
Kt rufend die Straßen. Jn der Bergſtraße 46 zertrüm-
erten ſie die Schaufenſter einer Konditorei
nd raubten die im Schaufenſter befindlichen Vorräte. Als ſie
kn benachbarten Lebensmittelgeſchäften ihren Beſuch abſtatten
lten, kam die inzwiſchen benachrichtigte Schutzpoligei hinzu,
ind nunmehr ergriffen die Plünderer die Flucht und entkamen
ber ſämtlich. Etwa 136 Stunden ſpäter ſammelten ſich am
randerplatz und in der Neuen Königſtraße mehrere Hundert

bsloſe und Obdachloſe, die auch demonſtrierend vor das
ſethaus zogen. Eine Abordnung, die ſich als Vertretung der

chloſen ausgab, drang in das Rathaus ein und
angte den Oberbürgermeiſter zu ſprechen. Oberbürgermeiſter

e empfing die Leute, die von ihm eine ſofortige Wirtſchafts
vhüfe von 100 Mark für jeden Obdachloſen verlangten. Der
erbürgermeiſter erklärte, d zu einer ſolchen Bewilligung

h berechtigt, ſondern ein r erforderlich ſei.
dnauf erklärten die Sprecher, daß ſich dann die Obdachloſen
n r würden. Die Demonſtranten zogen nun nach dem

lat, um dort vor der Neuen Volksbühne Halt zu machen.
dige wollten wehgere Teilnehmer an der Demonſtration ihre

eden n gen als auf Weifung der Ab
n la des Polizeipr ms, die Kenntnis davon hatte,thiere Hundert ſchaften der Schutzpoligzei an

rückten, um die Demonſtranten auseinander zu bringen. Be
kanntlich hatte der Polizeipräſident, als er ſein Verſammlungs
verbot vor einigen Tagen aufhob, daran die Bedingung ge-
knüpft, daß nur geordnete Demonſtrationen, die
keinerlei Beräſtigung oder Plünderung beabſichtigen, geduldet
werden würden. Die Demonſtranten wurden auseinanderge-
trieben, ſammelten ſich aber raſch wieder in Trupps von 200 bis
500 Perſonen, die durch die Nebenſtraßen weiterzogen. Ein Zug
raubte das Kleidergeſchäft von Zander, Linien-
ſtreße 134, nach Zertrümmern des Schaufenſters aus. Andere
Plünderer zogen nach der Prenzlauer Allee, wo eine
Bäckeren das gleiche Schickſal erlitt. Die Schutzpoligzei, die
den Plünderern mehrere Hundertſchaften nachgeſandt hatte,
konnte endlich vor der Gaſtwirtſchaft von Plaumann in der
Danziger Straße 110 Plünderer beiderlei Geſchlecht s, meiſt jugendliche Burſchen und Dirnen, umzingeln.
Dieſe wurden der Abteilung Ia des Polizeipräſidiums überliefert
und ſämtlich wegen Landfriedensbruches und Plünderung in
Haft genommen. Die Vernehmung der Verhafteten er-
folgte durch viele Beamte bis in die ſpäten Nachtſtunden.

Man befürchtet heute und in den nächſten Tagen Wieder-
holung der Plünderungen. Die Schutzpolizei iſt daher
wieder n erhöhte Alarmbereitſchaft verſetzt. Die
Hundertſchaften in den bedrohten Bezirken werden von heute

an bedeutend verſtärkt werden und fortgeſetzt
adfahrer, Auto- und Fußpatrouillen und zahlreiche Kriminal

beamte die Straßen kontrollieren, um bei neuen Plünderungen
ſofort eingreifen zu können.

Erkrankte Kriegsgefangene wurden
vergiftet

München, 6. Dezember.
Mit dem letzten Heimkehrertransport kehrte auch ein Kriegs

r namens Gärtner zurück, der unter Eid ausſagte, daß
m Läger Nikolsk in Sibirien die erkrankten Deutſchen der

worden ſeien. Von 16 000 Soldaten ſeien in kurzer Zeit
500 geſtorben. Die gleiche Methode ſei auch im Lager Tos
ol angewendet worden.

Oſtpreußens Bedeutung
für Deutſchlands Sukunft

Von Superintendent Henſel, Johannisburg (Oſtpreußen),Mitglied des Reichstages. 8 Ottpeenhen

Durch den Verſailler „Friedens“Vertrag iſt Oſtpreußen
vom Mutterlande abgeſchnitten und damit zu ſeiner Kolonie
geworden der einzigen, die Deutſchland noch beſitzt!
Seine Bedeutung für die deutſche Zukunft geht aber weit
hinaus über das, was ſonſt eine Kolonie für das Land be
deutet, zu dem ſie gehört. Oſtpreußen iſt für Deutſchland
das Tor zu einer beſſeren Zukunft. Von unſeren bisherigen
Feinden dürfen wir keine Hilfe erwarten. Auf den franzöſi
ſchen Tod und Erbfeind ſeine Hoffnung zu ſetzen, wie es die
Regierung durch das Abkommen von Wiesbaden durch
Rathenau getan hat, iſt der Gipfel politiſcher Torheit. Eng
land hat uns, zum Teil durch dieſes Abkommen, vor den Kopf
geſtoßen, in der oberſchleſiſchen Frage ſo enttäuſcht, daß wir
auf ſeine Hilfe keine Berechnungen bauen dürfen. Es bleibt
uns nur der Leidensgefährte im Oſten: nicht das abgewirt-
ſchaftete Räte-Rußland, aber ein neues Rußland, das aus
dem jetzigen Chaos früher oder ſpäter erſtehen muß.

Und darum iſt Oſtpreußen von ſo ungeheurer Bedeutung
für die Zukunft Deutſchlands. Geht Oſtpreußen verloren.
dann wird der „Korridor“ zwiſchen Deutſchland und Rußland
ſo breit, daß er beide Länder gänzlich trennen muß. Schon
jetzt ſind neben dem polniſchen Korridor die ruſſiſchen Rand
ſtaaten ein großes Hindernis für Deutſchlands Handel mit
Rußland. Jhr Eintritt in eine Union mit Polen und eine
Einverleibung Oſtvreußens in Polen würde einen Handels
verkehr zu Lande mit Rußland unmöglich machen. Das aber
iſt das immer deutlicher zutage tretende Ziel Polens und
Frankreichs. Schon vor längerer Zeit hörte man von einem
Bündnis Polens mit den Randſtaaten. Der Plan ſcheiterte
an der Feindſeligkeit Litauens gegen Polen, das ſich das
litauiſche Wilna anzueignen ſtrebt. Nun lenkt man Litauens
Augenmerk auf Memel und auf das oſtpreußiſche Gebiet, in
dem Litauer wohnen. Wenn Litauen das bekommt, wird es
einem polniſchen Bündnis, ſelbſt bei Verluſt Wilnas, ge
neigter ſein und unter polniſch-franzöſiſchem Einfluß
ſtehend, dem polniſchen Plane der Einkbreiſung Oſtpreußens
kein Hindernis mehr in den Weg legen. Daß Polen und
nicht Litauen in Memel ausſchlaggebend wird, dafür werden
die dort ſitzenden Franzoſen ſchon ſorgen. Verlautet doch, daß
ſich Litauen verpflichten ſoll, im Falle der Angliederung des
Memellandes den Polen den Memeler Hafen zur Ver
fügung zu ſtellen. Gelingt dieſer Plan, dann wird Oſt-
preußen, da Polen auch in Danzig mehr Macht beſitzt, als
Fernſtehende ahnen, von allen Seiten durch den unerſätk-
lichen Nachbarn abgeriegelt, um ihm ſchließlich als reife
Frucht in den Schoß zu fallen.

Wie Polen Oberſchleſien in 40 bis 50 Jahren ſo weit
gebracht hat, daß ein Aufſtand dort möglich war, ſo möchte
es auch Maſuren und Ermland poloniſieren und hat dazu
bereits Agitationskräfte in Werſchau und Soldau bereit
geſtellt. Korfanty ſpricht in ſeinen Agitationsreden von
300 000 polniſchen (1) Oſtpreußen als „unerlöſten Brüdern“,
die mit Ungeduld den Tag der Befreiung erwarteten. Jm
Abſtimmungsgebiete wirken wieder ein „Bund der Polen“
und volniſche Zeitungen. Jn Thorn ſteht ein „Ermländer-
und Maſurenregiment“, in dem wohl kaum ein richtiger
Maſure oder Ermländer iſt. Auch oberſchleſiſche Aufſtändiſche
ſollen in Warſchau mit franzöſiſchem Gelde und Waffen neu
organiſiert werden. Kurz, an der Abſicht der Polen, den
im Juli 1920 verlorenen Kampf wieder aufzunehmen, be
ſteht kein Zweifel.

Um ſo mehr muß ſich Deutſchland, deſſen Zukunft mit
Oſtpreußen auf dem Spiele ſteht, dieſes mit allen Kräften
annehmen. Oſtpreußen iſt altes deutſches Kulturland. Die
deutſche Kultur in ihm darf auch inmitten der ſtürmiſchen
Flut nicht untergehen. Deshalb iſt alles, was der Förderung
dieſer Kultur dient, ebenſo zu unterſtützen, wie die wirtſchaft
liche Stärkung Oſtpreußens und ſeiner Bevölkerung, mag
ſie in' Landwirtſchaft und Jnduſtrie an der Hebung der
Bodenſchätze des Landes arbeiten, oder als Beamtenſchaft
auf deutſcher Wacht im Oſten ſtehen, oder auf neuen Han-
delswegen deutſcher Tüchtigkeit und Tatkraft den Weg nach
dem Oſten bahnen. Oſtpreußen hat ſchon bisher für Deutſch
land ſeine beſondere Bedeutung darin gehabt, daß es als
Ueberſchußprovinz außer ſeinen eigenen Einwohnern mehr
als 2 Millionen Reichsdeutſcher ernährt hat. Als Brücke
nach dem Oſten ſoll es unſer Bollwerk im Slawenmeer
bleiben, und kommt der ländergierige Pole, dann wird er,
wenn Deutſchland ſeine Oſtvreußen ſtärkt, in ihnen ein un
verzagtes und ſtarkes Geſchlecht finden das ſeiner Käter. der
deutſchen Pioniere des Oſtens, wert iſt
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Gegenwartksaufgaben
garter Parteitag hat der Deutſchen Volks

t ar einen äußerlichen Erfolg gebracht.gleich der in ihr vorhandenen verſchiedenen Strömungen hat
aber nicht ſtatgefunden. Nach wie vor gibt es in der Partei
Gruppen, welche nach rechts, und ſolche, welche nach links
neigen. Offenbar, um ſich aus der
hat man Herrn Dr. Streſemann Blankovollmacht erteilt. Er
kann nun die Partei nach ſeinem Ermeſſen leiten. So wurde
Stuttgart für ihn ein Triumph. Ob für die Partei, ob für
die große deutſche Sache, das iſt die Frage. Herr Dr. Streſe
mann erklärte ſich zwar als einen Gegner einer Koalitions
regierung mit einer unberechtigten ſozialiſtiſchen Führung.
Aber das ſind Worte. Indem ſeine Partei in Preußen den
Poſten des Miniſterpräſidenten und Polizeiminiſters den
Sozialiſten einräumte, überließ ſie dadurch nicht dieſen die

Wo bleiben ihre Verheißungen,

Der Stutt
Partei zwar ei

Verlegenheit zu helfen,

Grundſätze?
Die nächſte Zukunft wird ja zeigen,

nationalgeſinnten volksparteilichen Wählermaſſen mit Herrn
Dr. Strefemann ebenſo durch dick und dünn gehen werden,

der P 9 Geht ihnen doch mehr und mehr das
Verſtändnis dafür auf, daß alle Kompromiſſe heute ein Un
ding ſind, und daß nur eine ſtarke, zielbewußte, auf deutſch-
völkiſchem Boden ſtehende Rechte uns aus dem Sumpf der
Nachkriegszeit herausholen kann.

Freilich wird die Deutſchnationale Volkspartei viel mehr
als bisher für eine gründliche Verbeſſerung unſerer traurigen
inneren Verhältniſſe eintreten müſſen.
Reformpartei werden, will ſie die Maſſen gewinnen.

Die Hauptſorge iſt zurzeit die entfetzliche Teuerung.
Jeder fühlt, daß eine totale Umkehr in der geſam?en Ver-
waltung notwendig iſt, wollen wir nicht öſterreichiſchen Ver

Wir ſind verarmt und haben un-

ob die großen

wie der Parteitag.

J

Sie muß eine

hältniſſen entgegengehen.
geheure Schulden an die Feinde abzutragen.
ſchaften Reich, Staat und Gemeinden, als ob wir den Krieg
gewonnen hätten und im Golde ſchwimmen.
Verſchwendung von Staatsgeldern, iſt in Deutſchland noch
nicht dageweſen. Jn einer Zeit, in der eiſerne Sparſamkeit,
wie nach den Nopoleoniſchen Kriegen, nötig iſt, und uns
allein retten kann, mehren ſich die Ausgaben für
rieſenhaften Beamtenappaxat, und alle möglichen anderen
Sachen ins Ungeheure.

Da der Staat nichts hat, kann er nur mit Papier be-
zahlen, was, je höher die Zahl der umlaufenden Noten ſteigt,
um ſo wertloſer wird. Und je wertloſer das Geld,
öher ſteigt die Teuerung. Iſt es nötig, das Briefporto auf

Mawnk zu bringen, was einen weiteren Verfall unſeres
geiſtigen Lebens und unſerer Kultur zur notwendigen Folge

haben muß, nur, um einen unendlich geſchwollenen Beamten
körper zu ernähren?

Das ſind Gedanken, die feden Einſichtigen bewegen.
Aber keine Partei hat ſie bisher mit Nachdruck vertreten.
Viele Parteien können es ja auch nicht, haben ſie doch erſt
ihre Anhänger in dieſe Beamtenſtellen hineingeſchoben. Aber
von der Deutſchnationalen Volkspartei kann und muß man
erwarten, daß ſie dieſe Fragen energiſch in den Vordergrund
rückt. Noch manches andere könnte im Zuſammenhang da
mit behandelt werden. Es ſei nur an die übermäßig hohen
Gewinne erinnert, welche zum Schaden der Geſamtheit jetzt
manche Jnduſtrien,
enormen, die Zeitungen maßlos verteuernden Preiſen, er-
zielen können. Jeder ſucht herauszuholen, was irgend geht.
Und die Regierung ſieht dieſem Treiben ratlos zu.
unſerer ſchlechten Valuta könnte vieles in Deutſchland viel

Es fehlt aber die Macht des Staates, hier
Von der jetzt herrſchenden parlamentariſchen

Das kann nur eine

Dabei wirt-

Eine ſolche

Papierfabriken

billiger ſein.
durchzugreifen.
Demokratie iſt das nicht zu erwarten.
den Staatsgedanken wieder zur Geltung bringende ſtarke
deutſche Rechte machen.

Welche dankenswerten
Deutſchnationalen Partei!
Reform der Verwaltung und gegen
beutung ein, ſo werden ihr die Wähler noch mehr als bisher
zuſtrömen, vor allem auch aus den Kreiſen der Deutſchen

Kaureſt und Leber
Chriſtine Werner Lehrergeſangverein
Für ihren Klavierabend, der geſtern im Saale der „Loge zu

den fünf Türmen' ſtattfand, hatte Chriſtine Werner eine
Reihe von Stücken ausgejucht, die weitab vom ſonſtigen pianiſti-

Wer es wagen darf, mit einer Suite
von Handel, einem halben Dutzend Kompoſitionen von Joh. Seb.
Bach und darauf mit der Sonate in fis-moll (op. 2) von Joh.
Brahms vor die Oeffentlichkeit zu treten, muß in ſich wirklich
den Beruf fühlen, damit etwas Beſonderes ſagen zu können.

iſt das wirklich bis zu einem gewiſſen
Grade der Fall. Zweifellos hat ſie gründlich über dieſe Werke
nachgedacht und ſie geiſtig ſo tief durchdrungen, daß ſie ſie wie
einen Teil ihres eigenen Weſens andern vermitteln konnte. Es
erhebt ſich nur die Frage, wie weit ſie damit zu überzeugen ver
mochte. Jede trockene Auffaſſung von Bach und Händel liegt ihr

Sie nimmt die Fugen und Jnventionen von Bach als
Aeußerungen eines warmblutigen Lebens und gibt ſie in dieſem

Daß ſie dabei gelegentlich zu viel weibliche Seele
verrät und in der Dynamik oſt unberechtigte Gegenſätze bevor-

nicht durchweg zu billigen.
ſchönſten gelangen ihr die Suite in g-moll von Händel und die
dreiſtimmige Jnvention in e-moll. Für die Sonate von Brahms,
die ſie mit trefflich ausgebildeter Technik beherrſchte, mangelt ihr

Der Wechſel von Leidenſchaft und Schwär-
merei, der dieſes Werk auszeichnet, und der Aufbau der Melo-

entſchieden nach hinreißender Darſtellung. Jm
zweiten Teit des Abends, den die Dante-Sonate von Liſgt und
bier Etuden von Chopin ausfüllten, ſoll die Künſtlerin nament
lich mit der erſteren einen ſchönen Erfolg errungen haben. Die
Anweſenden erkannten das Können und die werkvollen muſika
liſchen Eigenſchaften Chriſtine Werners voll an und ſpendeten
herzlichen Beifall.

Ueber den erſten Abſchnitt des Konzertes des Lehrer-
im „Thaliaſaal“ ſtatt-

and, berichtete mir mein Gewährsmann ſo viel Gutes, daß ich
ortſetzung des Konzertes recht geſpannt war.

Lehrergeſangverein alle die löblichen Eigenſchaften,
durch die er ſich früher auszeichnete, unter der Leitung Wil-
helm Trenkners zu wahren gewußt. Der Klang des ſtatt
lichen Männerchores iſt rund und voll. Hervorragend ſcheinen
die Bäſſe zu ſein. Die ſchönen Geſänge aus dem Zyklus „Hei

Hugo Kaun und ebenſo die wundervoll bearbeiteten
des Konzertes ausmachten, wurden

Sie würden

Tritt ſie mit Nachdruck für eine
jede wirtſchaftliche Aus-

ſchen Herkommen lagen.

Bei Chriſtine Werner

Sinne weiter.

verſtändlich,

der Zug ins Große.

dik verlangen

eſangvereins, das gleichzeitig

Volksweiſen, die den Schlu rmit Wärme und muſikaliſchem Sinn ausgeführt.

Vorevartek, deren Delegierke fetzt, don den ſchönen Reden

des Herrn. Dr. Streſemann berauſcht, dieſem Vollmacht er
teilt haben, die Partei auch dahin zu führen, wohin ſie ſie
zweifellos nicht haben wollen. S.
Die Graf Donnersmarck'ſchen

Beſitzungen in engliſcher Hand
Beuthen, 6. Dezember.

Wie hier beſtimmt verlautet, ſind die Beſitzungen der
Grafen Donnersmarck an ein engliſches Konſor-
t i um mit dem Sitz in London verkauft worden. Die Ein
tragung in das Handelsregiſter in London ſoll bereits am 1. De
zember erfolgk ſein. Die Geſellſchaft wird firmieren: „Henckel
von Donnersmarck, Beuthen, Eſtates Ltd. London“. Der erſte
Präſident der Geſellſchaft iſt Graf Edgar von Don-
ners'marck und ſein Vertreter Lord Cozens Hardy. Die tech-
niſche Direktion in Oberſchleſien wird keiner Veränderung unter
zogen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß Vertreter des engliſchen
Kapitals als Direktoren nach Oberſchleſien dirigiert werden.

Um Erzbergers Steuerakten
Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin findet

am 7. Dezember um 9 Uhr vormittags ein intereſſanter Prozeß
ſtatt. Es handelt ſich un eine Antlage gegen den Redakteur
der Bermanig“ Hermann Orth, wegen Beleidigung
des Geheimrates Falkenhahn vom Landesfinanzamt
Charlottenburg. Die Beleidigung wird gefunden in einem
Artikel der „Germania“ vom 5. März 1921 mit der Ueberſchrift
„Ein unerklärter politiſcher Skandal“. Jn dieſem Artitel
wurde der Verſuch
ſeiner angeblichen Stegerhinterziehung als völlig geſcheitert hin
zuſtellen und im Anſchluß daran wurde u. a. behauptet, daß
einer der Hauptwortführer im Kampf gegen Erzberger, der
jetzige Chefredakteur der „Oſtpreußziſchen Zeitung“, Dr. Bülch,
mit dem Abteilungsleiter Falkenhahn beim Landesfinanz-
amt GroßBerlin direkt oder indirekt in engſter Beziehung ſtche.
Dr. Bülck habe dieſelben Unwahrheiten in der „Kreuzzeitung“
noch vor einigen Tagen veröffenklicht, welche Falkenhahn auch
in ſeinen amtlichen Berichten ſich habe zuſchulden kommen

Art enthüllt worden.
Ferner werden in dem Artikel Behauptungen Falkenhahns

in den amtlichen Berichten als unwahr bezeichnet und ſchließlich
behcuptet, daß das Verhalten Falkenhahns ein Racheakt gegen
Erzberger ſei, weil dieſer ihn nicht befördert habe. Dr. Bülck
hat damals öffentlich erklärt, daß er weder direkt noch indirekt
jemals in irgendwelcher Beziehung zu Falkenhahn geſtanden
habe und niemals irgendwelches Material in der Angelegenheit
Erzberger von ihm erhalten habe. Neben dem Reichsfinanz-
miniſter Wirth und zahlreichen anderen Zeugen iſt auch Dr.
Vülck als Zeuge geladen. Geheimrat Falkenhahn iſt als
Nebenkläger zugelaſſen.

Staatsſekretär Dr. Kirchſtein verurteilt
Wegen eines Werturteils.

Kaſſel, 6. Dezember.

Die Scheidemannſche Schloßmöbelange-
legenheit erfuhr geſtern vor dem Schöffengericht in Kaſſel
ein gerichtliches Nachſpiel. Als der damalige Dezernent für die
Abteilung der Domänen und Forſten in Kaſſel, Regierungsrat
Karbe, gegen die Auslieferung verſchiedener Schloßmöbel an
den Oberbürgermeiſter Scheidemann proteſtierte und die Oeffent
lichkeit gegen dieſe Auslieferung der Möbel anrief, hielt Karbe
mit ſeinem Vorgeſetzten, dem Regierungspräſidenten Springo-
rum, einen lehhaften Meinungsaustauſch, in deſſen Verlauf der
Regierungspräſtdent ihm Taktloſigkeit vorwarf und dabei ſagte,
daß er das Urteil über Karbe, er ſei „ein gefährlicher Menſch von

gegen Scheidemann.

ſt e in in Berlin ausgegangen war.
raufhin in die Akten über. Karbe.

von einer gleichſchwebenden Stimmun
befreien können.
iſt unſeren Muſikfreunden kein Fremder mehr.

leriſcher Geſtaltungskraft. J
Stücke von Schumann, Brahms, Reger und Liſzt.

anhaltenden Beifall ab. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Ernſt Hardt

als Gaſt der Literariſchen Geſellſchaft Halle.

Ernſt Hardt, über den man ſich eine Anſicht
wünſchte.

Deutſchen Nationaltheaters aufgedeckt, insbeſondere die

und gar künſtleriſchen Jntereſſen.

ſprach.

Alle die lieben Kameraden, Freunde geworden, ſie fielen;

Lebens freuen oder ſchämen ſoll.
Ein Dramatiker iſt Hardt nicht.

ihn heftig deswegen angeagriffen.

und Leben.
Schließlich las er noch eine Novelle.

wollenden Beifallsſturm aus

J

emacht, die Angriffe gegen Erzberger wegen

laſſen. Es ſei alſo hier ein Jntriguenſpiel ganz ungeheuerlichſter

niedrigſter Geſinnung und von nicht zu übertreffender Taktloſig-
keit vollinhaltlich beſtätigt erhalten habe durch dieſes Vorgehen

Karbe vproteſtierte gegen dieſes Urteil und
ſtellte durch Ermittlungen feſt, daß es von dem früheren Re-
gierungspräſidenten und ſpäteren Staatsſekretär Dr. Kirſch

Dieſes Werturteil kam da
Als Regierungsrat Karbe

nun hiervon erfuhr, ſtellte er unverzüglich Strafantrag wegen
BVeleidigung gegen ſeinen früheren Vorgeſetzten Dr. Kirſch-
ſtein, dem er vorwarf, die Verſchiebung einer ganzen preußiſchen
Domäne zugelaſſen zu haben, die nunmehr erſt von Karbe für
den Staat wieder zurückgewonnen werden konnte, wobei Dr.

Kirſchſte'n ſo ſchlecht abgeſchnitten habe, daß er dieſes nes nRichtung hin zutreffende Werturteil feige er kern
zweifellos nicht objektiv. Daraus ſuche ihm nun Reg m.
präſident Springorum gelegentlich der Scheidemann
Schloßmöbelangelegenheit, als dem Dezernenten der Adie
für Domänen und Forſten bei der Regierung in Kaſſel e

Jabrsa

Strick zu drehen. Gr habe es für ſeine Pflicht gehaltdie ſtillſchweigende Ueberlaſſung der von Scheidena a u

ten Möbel aus den kaiſerlichen Schlöſſern dur ider Preſſe und der weiteſten Oeffentlichkeit zu e
dem Erfolg, daß weſentlich weniger aus dem Schloß beſtScheidemann abgegeben worden ſei. Regierungsrat Karbe n
teſtierte auf das entſchiedenſte gegen die Unterſtellung, d
ein reizbarer und nervöſer Menſch ſei, der aus krankhafter v
nung gegen ſeinen Vorgeſetzten vorgehe. Ganz das Gegen

preisve
die Preispri
durch eine

mit Gege
ſei der Fall. Er ſei ein alter preußiſcher Beamter, der iim Dienſte des Kaiſers und der Regierung geſtanden hre z daß die
ſo erzogen ſei, daß er Unrecht, und wenn es auch vor g. Oktober
höchſten Beamten begangen werden ſollte, unter keinen ünſtän tn ſeien.
den dulden könnte. Lediglich aus dieſem Grunde habe e d iſt. Woh
ſcharfe Stellungnahme eingenommen. Die Perſon Schet
manns ſei ihm volltommen gleichgültig. Die heutige Verhan jrungs- ulung vor dem Schöffengericht in Kaſſel, die Amt sgerhtecch w aber für c
Hintze leitete, dehnte ſich infolge eingehender Beweisführun d zwar für
dem Aktenmaterial lange hin und endete ſchließlich mit der
urteilung des Staatsſekretärs Dr. Kirſchſte in wegen Vel nenn
digung nach S 185 des RStGB. zu 8300 Mark Geldbu die Verordn
oder 30 Tagen Gefängnis und in die Koſten des V z für alle 9
fahrens. Das Gericht war der Anſicht, daß die Charakteriſier ge rechtsgü
Karbes durch den Staatsſekretär D. Kirſchſtein als Wert T m
nicht angeſehen werden könnte, vielmehr durch die äußerſt e r a erawi
el r der Aeußerungen die Abſicht einer Beleid m wler Ueberl

ſich ſchließe. und aus dieſem Grunde mußte auch das Gcrig auf dem die
dem Staatsſekretär Dr. Kirſchſtein den Schutz des S 193 Vat iht aufgeh
rung berechtigter Jntereſſen) verweigern. Die Koſten des W ich
fahrens fallen dem Staatsfekretär Dr. Kirſchſt ein zur La die Trat

52 am Montags gner zeichneImmer wieder: Knebelung der Preiſe
Ueber das von uns ſchon eingehend erörterte un n

mnitlerweile aufgehobene Verbot der „Oſtpreußiſche trie en
Zeitung“ teilt dieſes Blatt weiter ſehr bemerkenswetiee ſie
Einzelheiten mit. Danach hat der demokratiſche Ober I eleriſche t
präſident Siehr in einer Unterredung zugegeben, daß das

7 2 e J v 2Verbot nicht gerechtfertigt war, aber nicht den Mut ge T
des des Ev.

funden, ſelber durchzugreifen, ſondern hat die Entſcheidunnn en Sarge
dem ſozialiſtiſchen Regierungspräſidenten Dr. vo nieder,
übertragen. Dieſer wieder hat dann mitgeteilt, daß er ſt tſchen
zur Aufhebung des Verbots entſchloſſen habe, aber e
Kompetenzrückſichten“ davon abſehe, die Aufhebung aus Perſtorbe
ſprechen, und die Entſcheidung aus Berlin abwarten wolle r Lande

Dieſe Vorgänge ſind typiſch für die Entſchlußkraft und en Leidtra
die Verantwortungsfreudigkeit zweier hoher Verwaltung nzler Exce
beamter des neuen Regimes, und man kann der „Oßpreuti
ſchen Zeitung“ nur recht geben, wenn ſie hierauf und unter Cierſchut
Hinweis auf die gerichtlich bewieſenen bewußten Geſes m vergan,
übertretungen und falſchen eidlichen Ausſagen des Poli n in der
präſidenten Lübbring ſchreibt: m Dr. Hau„Es iſt unbedingt an der Zeit, die Oeffentlichkeit einnu e mit, da
darauf hinzuweiſen, in welchen Händen heute in unſere vermek

mindert hat,
älereien gel
gele zur An

glorreichen Republik die ſtaatliche Macht liegt, und in welche
Weiſe die Staatsautorität dazu benutzt wird, politiſch
Gegner mundtot zu machen und ſie auf das für veſor
ſchwerſte geſchäftlich zu ſchädigen. Der Fall erung von
Lübbring iſt in dieſer Beziehung typiſch. Er kennzeichre von 1000
nach jeder Richtung hin die Unmvral, die ſich heut erſtorbene

heſtimmungsg

t werden. 9
ſtarke Nach

um insgeſan
reis geliefer
auffälligerw

die Zeitſch

in einem Teile unſerer Verwaltung brei
nacht.“

w. Preufßiſche Landesverſammlung. Der Hauptaueſqh
der preußiſchen Landesverſammlung nahm den Antrag, di
Rückerſtattung der von Lohn und Gehaltsempfängern zu vie
gezahlten direkten Steuern angeſichts der fortſchreitenden n einen Au
lage zu beſchleunigen. I wugeſandt.Als Verteidiger Dr. Schieles in dem Hochverratsverfahren re
vor dem Reichsgericht in Leipzig wurden die Rechtsanwält
Dr. Geutebrick- Leipzig und Hartmann Holle genannt
Hier iſt der Berichterſtattung ein Jrrtum unterlaufen. Ef
handelt ſich nicht um Hartmann-Halle, ſondern um Dr. Marktin
Halle.

onmen, den
t; der Ver
Findlinge u
e Pflege un
r Kaſſierer

MREſſenbericht.

vielleicht noch packender gewirkt haben, wenn ſich der Dirigent
in der Auffaſſung hätte

Der mitwirkende Pianiſt Otto Weinrich
Seine künſt-

leriſchen Fähigkeiten wurden früher ſchon anerkannt und be
währten ſich geſtern wieder vorzüglich. Das Präludium nebſt
Fuge in Es-dur von Herm. Kögler ſpielte er mit echter künſt-

Feinſinnig behandelte er die kleinern
Seine dank

baren Hörer rangen ihm noch die Eccoſſaiſen Beethovens durch

Der äußerſt zahlreiche Beſuch des Degenlogenſaales
am geſtrigen Abend es waren um dieſelbe Stunde noch drei
Konzertſäle in der Stadt zu füllen galt zweifellos nicht allein
dem Dichter, ſondern auch zu einem guten Teile dem e

zu bilden
Hatte doch ein Prozeß Ende Oktober dieſes Jahres

wenig Angenehmes von dem Generalintendanten des
er

quickukg von politiſchen Motiven mit perſönlich wirtſchaftlichen

All dieſes gewiß Unſchöne verſank jedoch, als Ernſt Hardt
Seine Lyrik war der wohlgeſtaltete Ausdruck tiefinnerſten

Erlebens, bei der die Jntenſität der ſeeliſchen Spannung gleich-
läuft mit der äußeren des Wortes, war verſönlichſtes Erleben.
Die Einfübßlung in die Stiinmungen der Natur am Morgen, des
Waldes bei Nacht, waren prächtig; ungeheuer aber war der Ein
druck des gewaltigen Kriegserlebniſſes mit dem Schlußgedanken:

nur
einer iſt noch übrig, und der weiß nicht, ob er ſich des erhaltenen

Bartels und andere haben
Seine vor getragenen Szenen

aus einem isragelitiſchen Königsdrama (Davids Sterbeſzene) be
weiſen das. Aber Hardt iſt ein Meiſter des Dialoos. In epiſcher
Breite gibt er ſeinem Milieu Geſtalten, ſeinen Geſtalten Farbe

Und davon ſoll ihm keiner ein Tüttelchen nehmen.
Wiederum mit lebendiger,

charakteriſtiſcher Milieuſchilderung. und dann voll einer Jnner-
lichkeit des Erlebens, die tiefſten Tiefen der geiſtigen und ſinn-
lichen Sphären durchdringend gebaart mit höchſter Vollendung
im Ausdruck hier ſtand er auf der Höße ſeines Könnens. Und
hier, am Schluß des Abends, brach das Publikum das bis dahin
atemlos von Anfang an gelauſcht hatte, in einen nicht enden-

Hoffmansthal-Premiere. Unſer Berliner Theaterreferer
ſchreibt uns: Jn den „Kammerſpielen des Deutſche
Theaters wurde Hugo von Hoffmannsthals neue Komddie „De
Schwierige“ aus der Taufe gehoben. Hoffmannsthal zeig
ſich hier gang als Wiener Ariſtokrat. Es gibt eine Geſellſchaf
tomödie aus den ſogenannten beſten Kreiſen. Jm Mittelpu
der Geſchehniſſe ſteht Erlaucht Graf Brühl, der „Schwierigein umltandider, gehemmter Mann, der die Frau, die er liebt

nicht zu ſehen wagt, ja ſogar den Auftrag übernimmt, ſie m
einem Neffen zu verloben. Das Mädchen aber iſt vitaler u
nimmt ihn ſich, d. h. verlobt ſich mit ihm. Denn hier geht
fabelhaft vornehm zu. So vornehm, daß manchmal eine lei
Langeweile aufzukommen droht. Aber Hoffmannsthals Geb
Konverſation zu machen, iſt ſo ſtark, daß man vor der Elegan
und der Feinheit des Dialogs immer wieder über die drameue
hohlen Stellen hinweg geplaudert wird. Dieſes Luſtſpiel
Niveau und Kultur allerdings die Kultur einer nun wohl er
gültig ausſterbenden Raſſe von Menſchen. Unter Bernhat
Reichs Regie wurde ſehr tüchtig geſpielt. Die Damen Thime
Ehriſtians und Reiſenhofer, ſowie die Herren Edthofer, Thinit
Schwannecke, Kühne und Gülshoff führten das Stück zu eine
herglichen Erfolg, für den der anweſende Dichter mehrfach der
ken konnte.

Richard Strauß über ſein neueſtes Werk. Jn einer Unter
redung, die Richard Strauß in NewYork einem Verichterſtatte
gab, hat er ſich auch über das neue Werk an dem e
gegenwärtig arbeitet. Es iſt ein Ballett mit dem Titel „Schlal
ſahne“ und ſpielt in einer Konditorei. Die erſte Szene zeigt
Hüche, die zweite den Laden, und das Ganze wird „leicht un
luſtig' ſein. Außerdem erzählte Strauß noch von einem O
intermezzo, das er komponiert und das für kleines Orcheſter u
ein intimes Theater beſtimmt iſt. Das Textbuch, das er ſeit
verfaßt hat, hat ein komiſch-tragiſches Ereignis in ſeinem e
nen Leben, das aber glücklich endet, zum Stoff.

Eine Mozart Handſchrift für 146 000 Mark verſteise
Jn der Autographenverſteigerung bei Leo Liepmannſohn
Berlin wurden für einige Stücke ganz außerordentliche de
erzielt. Eine 15 Seiten mit je 12 Notenzeiren beſchriebene o
händige Mozarthandſchrift wurde für 146 000 Mark venen
Eine andere Mozarthandſchrift, 2 Seiten, brachte 71 V
Zwei Handſchriften von MendelsſohnBartholdy, ein un rei
Jugendwerk und das Autograph von zweien ſeiner n
Ehorlieder, wurden mit je 51 000 Mark bezahlt. Eine
lung von 200 von Paganini und auf ihn begüglichen Autograp
brachten 26 000 Mark. Alle dieſe fünf Obſekte gingen u
Hände eines Privatſammlers Dr. Schwarz, der ſar
zahlreiche Autoaravhen erwarb
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Ein iriſches Abkommen
w. London, 6. Dezember.

gie das Reuterſche Bureau erfährt, wurde in der i riſchen
e ein Abkommen erzielt.
den in der letzten Nacht ſtattgehabten Verhand

en zwiſchen der engliſchen Regierung und den
afeiner n wird noch mitgeteilt, daß die Beratungen von

20 Min. nachts bis 2 Uhr 20 Min. früh dauerten, hier
rurde von maßgebender britiſcher Seite ein Ueberein-
nen erzielt. Von amtlicher Seite wird erklärt, daß das
ntommen dem Parlament zur Erörterung unterbreitet

wird. Eine Abſchrift des Uebereinkommens iſt durch
beſonderen Boten an Craig geſchickt worden. „Daily

icle' berichtet über die iriſchen Verhandlungen, däß die
jerigkeiten des Treueides erleichtert worden ſeien. Es ſei
geue Formel gefunden worden, und die Verhandlungen

n weiter.

Der amerikaniſche Konareß
ſern mittag zuſammen. Harding teilte mit, er werdema die Jahresanſprache an den Kongreß hal-
das geſetzgeberiſche Programm des W
hauptſächlich eine Vorlage zur Reviſion des Zoll-

d eine ſolche über die Konſolidierung der
Den Blättern zufolge wird Har-

alls die Ab

PNillionen ge

als alle Heeres in der Vorkriegszeit.Fräſident werde hinzufügen, die Vereinigten Staaten könn
einer erheblichen Einſchränkung der Militär-
m Rarinekredite nicht zuſtimmen, ſolange die an
n Nächte nicht ebenfalls Verminderungen vornähmen.

v

senator Penroſe hat den Senat benachrichtigt, er beabſichtige
zen die Diskuſſion der Vorlage betreffend die alliierten
üulden zu beantragen.

Die Pachtgebiete in China
Waſhington, 6. Dezember.

Eegenwärtig werden auf der Abrüſtungskonferenz eine
je von Vorſchlägen gemacht, die den Anſchein erwecken, als
ſch Großbritannien, die Vereinigten Staaten, Japan und
mitteich verpflichtet hätten, alle ihre Beſitzungen im Stillen
un gegenſeitig anzuerkennen. Die territoriale Un
tſehrtheit Chinas ſoll feſtgelegt und zur Beilegung
hender Differenzen ein Schlichtungsausſchuß ein
t werden. Ueber die Stellung der varſchiedenen Mächte
ſchtlch ihrer Pachtgebiete auf chineſiſchem Boden ſollen be
z feſte Beſchlüſſe gefaßt worden ſein. Mit Sicherheit
doch noch nichts feſtzuſtellen. Es verlautet, daß Hong
ig den Charakter eines Freihafens erhalten ſoll, da

große Bedeutung als internationaler Handelsplatz eine
Löſung befürworte. Der Hafen Kulong wird noch be-

perz behandelt werden. Ueber Weiheiwei werden
Erklärungen abgegeben. England will es nur ſeinerzeit

Cegengewicht gegen die Chinaſtationen Deutſchlands und
jands gepachtet haben. Man benützt natürlich die Gelegen-

h um wieder einmal gegen den deutſchen „Jmperiagalis-
zu Felde zu ziehen. Deshalb wird jetzt erklärt, daß ſich

deutſchen Kiagutſchaus nur zu dem Zwecke bemächtigten,
ſich die wirtſchaftliche Vorherrſchaft in China zu ſichern

ußbritannien habe dagegen keine wirtſchaftlichen Sonderrechte
z Privilegien durch die Pachtung Weiheiweis erhalten. Der
treter Japans erklärte, daßz ſeine Regierung gewillt wäre,
jautſchau an Ching zurückzuerſtatten. doch habe
keineswegs die Abſicht, auf ſeine Anrechte auf Port Ar

lur und Dalny zu verzichten, da es dieſe Plätze mit
veren, blutigen Opfern erkauft habe. Balfour erklärte im
enſatz zu den oben erwähten Gerüchten, daß Kulong, das
nüber Hongkong liege, auf keinen Fall aufge-
ben werden kann, da ohne dieſen Gebietsteil Hongkong un-

ich zu verteidigen wäre.

w. Paris, 6. Dezember.
d Waſhington wird die Anſicht verbreitet, daß die
in wahrſcheinlich doch um Weihnachtenſhloſſen ſein dürfte. Jn dieſer Woche erwartet man keine

ordentlichen Ergebniſſe. Man will die endgültige Enk-
kdung in den beiden Hauptproblemen noch folange hinaus-
en, his man Gewißheit darüber hat, ob Lloyd George
Vaſhingten kommen kann. Sei dies nicht der Fall, ſo wer

e wichigſten Beſchlüſſe Ende dieſer oder Anfang nächſter
e gefaßt werden.

Jm Helde unbeſiegt!
die Rot der Zeit macht die Sorge um das perſönliche Daſein
diele Menſchen heute übermäßig groß. Sie quälen ſich ver

t von Tag zu Tag, um für ſich und die Jhrigen den aller
wndigſten Lebensunterhalt zu ſchaffen. Das drückt um fo
rer je geringer der Erfolg auch der aufreibendſten und
tengendſten Arbeit iſt. Dazu die Augsſichtsloſigkeit, daß es
ehſehbarer Zeit beſſer werden könnte; die bittere Ent-
ung ſo mancher zu Grabe getragenen Hoffnung; das Ge
der Empörung und des Ekels über das Gebaren der Men

e allen Jammer ihres Volkes nur ausnützen, um ſich
z ein üppiges Leben zu ſchaffen. So gibt es heute Viele,über den Tag und ſeine Sorgen nicht hinausdenken, die
die Erinnerung an vergangene beſſere Zeiten ängſtlich

weil dieſe Erinnerungen die Bikternis derfich weiſen,

wart nur noch fühlbarer machen würden.
begreifen iſt das es iſt aber eine ſchwere Sünde

das Vaterland. Wir müſſen heraus aus der ſeeliſchen
ſung, in der wir jetzt darnieder Uegen; heraus aus
n Sumpfe, der uns alle zu verſchlingen droht. Vergebens

auf beſſere Einſicht unſerer heutigen Feinde zu hoffen:
auf den „aroßen Mann“ zu warten, der uns aus all

3 erlöſen ſoll. Ein großer Mann braucht hinter ſicht das ſeiner würdig i ein Volk von ſittlicher Größe,
bare und Opfermut; ein Volk mit einheitlichem

en Willen. Ten haben die Deutſchen gehabt 1818,
und 1914. Hätte Riamarck dieſen Willen nicht hinter ſich

auch ſeine Größe hätte das Reich nicht ſchaffen
Nan wöcht unſerem Volke heute immer wieder zurufen,
x der Tämer Johannes den Juden ſeiner Zeit zurief:
ert Euren Sinn!“ ſonſt gibt es keine Zukunft füc

unſerer troſtloſen heimiſchen Verhältniſſe undveſſerung

e des Reiches bei den andeten Völkern können wir nur
wenn wir zurückkehren zur Selbſtbeſcheidung,

ernſten Pflichterfüllung, und wenn wir durchdrungen
on dem frohen Glauben an Deutſchlands Zukunft. Soicher

aber kann dem Volke auf dem GrundeMrectigien Hecteguent ar

zur

genen Kraft. Dieſes 1 mit S 1 a. a. O. der Kohlenſteuer

Selbſtvertrauen wieder zu wecken, ift erne der dringenoſten, aber
auch der ſchiberſten Aufgaben unſerer Tage.

Gerade zur rechten Stunde erſcheint vor Weihnachten ein
Buch, das den ſtolzen Titel trägt: „Jm Felde unbeſiegt!“
Herausgegeben von Gen. d. Jnf. v. Dickhuth-Harrach. J. F.
Lehmanns Verlag in München. 2. Auflage. Geh. 24 Wark,
geb. 30 Mark. Nach vierjährigem Kampfe gegen vier Fünftel
der geſamten Menſchheit unbeſiegt! Das t noch
kein Volk vollbracht, ſo lange es eine Geſchichte der Menſchheit
ibt. Den zagen Gemütern, die an die Unbeſiegtheit unſerer

ffen nicht recht glauben wollen, mag der Feind die Wahrheit
verkünden. Der franzöſiſche General, der Ludendorffs Buch ins
Franzöſiſche überſetzt hat, ſagt in der Vorrede: „Ohne Revo
lution wäre das deutſche Heer nie geſchlagen worden!“

Dieſe unerſchütterliche Gewißheit erhält man auch, wenn
man das Buch lieſt: Jm Felde unbeſiegt, Es enthält keine fort
laufende Schilderung der Kriegsereigniſſe, ſondern eine Reihe

von Einzeldarſtellungen, dte mit erſchütternder Wucht die uner
hörte Größe deutſchen Heldentums dem Leſer vor die Seele
führen.

Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat hält vom 7. bis 10. De
zember Sitzungen ab, um eine Reihe wichtiger Geſetze zu begut-
achten, ſo die Schlichtungsordnung, das Arbeitsnachweisgeſetz, die
Kreditaktion der Jnduſtrie, das Kohlenſteuergeſetz, das Tabak-
ſteuergeſetz, einen Entwurf über Zollerleichterungen, einen Ent
wurf über den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln.

Die Religion in der Schule. Das Kammergericht lat in
Uebereinſtimmung mit früheren Entſcheidungen erneut 23
ſprechen, daß die Religion an nicht bekenntnisfreien öffentliche
Volksſchulen ordentliches Lehrfach iſt, dem ſich die Kinder nicht
eigenmächtig, ſondern nur zu Beginn eines Schuljahres auf
Grund eines Geſuches entziehen können.

Kuslä
Ein Beſchuß des Schiffahrtsamtes ſetzt einen Betrag von

900 000 Dollar zur Propaganda für amerikaniſche
Paſſagierdampfer aus. Die Werbearbeiten, deren
Koſten nach der Rechnung der Schiffahrtsbehörde durch ein
Mehr von 10000 Paſſagieren wieder eingebracht werden müſſen,
ſollen das Reiſepublikum mit der Tatſache vertraut machen, daß
die amerikaniſchen Paſſagierdampfer einen „Komfort“ bieten,
wie die Amerikaner ihn von den beſten Hotels verlangen.

Es war ohnehin den ausländiſchen Reedereien leicht ge-
worden, den Paſſagier- und Frachtverkehr in Deutſchland auf
ſich zu ziehen, nachdem man die geſamte deutſche Ueberſee-
Handelsflotte geraubt hatte. Jetzt muß man in der Welt und
auch in Deutſchland mit einer verſtärkten Propaganda der
amerikaniſchen Reedereien rechnen. Welche Bedeutung
dieſe Tatſache für unſere Handelsflotte hat, die aus
kleinſten Anfängen wieder aufgebaut werden muß, iſt offen
ſichtlich. Mit aller Kraft verſuchen die deutſchen Reedereien
von neuem mit deutſchen Schiffen in die Welt hinauszu-
kommen und die alten Linien zu befahren. Ein Teil der Mittel
zum Wiederaufbau der deutſchen Schiffahrt muß durch ganz
Deutſchland aufgebracht werden; das Reich hat im Reederei-
abfindungsgeſetz für die ausgelieferten Schiffe den Reedern
einen teilweiſen Erſotz zugeſagt. Sollen nun die Erträgniſſe
aus der Schiffahrt, die für die ſelbſtändige Weiterentwicklung
der Handelsflotte nötig ſind, in die Hände des Auslandes
fließen?

Man wird wohl erwarten dürfen, daß die deutſchen
Paſſagiere und Verfrachter nicht nur wegen der zum
Tail billigeren Preiſe die deutſchen Reedereien bevorzugen und
damit die ſchwer kämpfende deutſche Schiffahrt unter
ſt ütz en werden.

Auch das ausländiſche Publikum werden wir wieder-
gewinnen, wenn erſt die Wahrheit von den deutſchen Schiffen
und den deutſchen Seeleuten die maßloſen Verleumdungen der
Kriegsgeit endgültig überwunden haben wird. Heute fahren
doch, wie vor dem Kriege, auf allen Hauptlinien, wenn auch
noch in geringer Zahl, wieder deutſche Schiffe. Nach dem neuen
Fahrplan der HamburgAmerikaLinie laufen eigene
Schiffe der Geſellſchaft von Hamburg nach New-ork, Halifarx,
Rio de Janairo, Buenos Aires, Boſton, Philadelphig, Baltkti-
more, New-Orleans, nach Kuba, Mexiko, nach Weſtindien und
dem Pacifie, nach den afrikaniſchen Häfen, nach den Häfen des
fernen Oſtens und nach den Levante- und Adriahäfen. Eine
verheißungsvolle Tatſache für die Zukunft der deutſchen See-
ſchiffahrt und der deutſchen Wicrtſchaft, trotz aller Um-
werbungen durch ausländiſche Reedereien. HAL,.

inüäusiris
Portlandzementwerke Saale in Granau bei Halle. Der Auf

ſichtsrat beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 25 (i. V. 15)
Prozent in Vorſchlag zu bringen.

A. Riebeckſche Montanwerte A. G. Die Direktion der Ge-
ſellſchaft. deren Aktien an der letzten Börſe vor dem Kursſturz
eine lebhafte Steigerung erfahren hatten, teilt mit, daß der Ge-
ſchäftsgang unter den heutigen Verhältniſſen günſtig wäre.
Sämtliche Produkte ſeien infolge des Fehlens ausländiſcher
Produkte ſehr gefragt.

Roſitzer Zuckerraffinerie. Der Aufſichtsrat ſchlägt der
Generalverſammlung eine Dividende von 25 (14) Prozent vor.

Engelhardt-Brauerei. Der
letzten Sitzung, der demnächſt ſtattfindenden Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von 18 (15) Prozent
vorzuſchlagen. Der Abſchluß weiſt nach Abſchreibungen im Be
trage von 8212552 (1 683 219) M. einen Reingewinn von (Constantin a.Gr.
4014 779 (1 709 441) M. auf. Das Wcill. M. bezurzeit 17
tragende Stammaktienkapit f 40 Mill. M. ergende S nmaktie pital ſoll auf 40 Mill er ift Bepwerin K.
höht werden, wobei den Aktionären ein Bezugsrecht in der
Weiſe eingeräumt wird, daß auf je eine alte Aktie eine junge
zum Kurſe von 200 Prozenlk entfällt. Die reſtlichen Aktien ver-
bleiben, ſoweit ſie nicht ſofort zu Angliederungen oder Beteili-
gungen benötigt werden, zur Verfügung des Aufſichtsrats und
der Verwaltung. Das Vorzugskapital ſoll ebenfalls, und zwar
von 1 Mill. M. auf 2 Mill. M. erhöht werden.

ss. Poege, Elektrizitäts A.-G. Chemnitz. (Figener Draht-
ber ich t.) Der ſrerat beantragt die Ausſchüttung, von 12
(17) Prozent Dividende für die Stammaktien, wobei 6 Mil
lionen junge Aktien zur Hälfte teilnehmen, ſowie 7 Prozent für
die Vorzugsaktien. Ferner ſoll die Generalverſammlung über
die Erhöhung des Aktienkapitals um weitere 10 Mil-
lionen beſchließen.

ss. Preiserhöhung. Eigene Drahtmeldung.) Der
Verband ſächſiſcher Tafelglashütten hat be-
ſchloſſen, erneut eine Preiserhöhung um 30 Prozent eintreten zu
laſſen, nachdem erſt im Oktober und November die Preiſe erhöht
worden ſind. Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß die
böhmiſchen Kohlen- und auch die Fracht bis zur Grenze jetzt mit
tſchechiſchen Kronen bezahlt werden müſſen.

Rechtsmittel gegen die Feſtſetzung einer Steuerhinter-
sziehungsgeldſtrafe. Bei der Feſtſetzung einer Geldſtrafe wege:
Steuerhinterziehung im Unterwerfungsverfahren gemäß S 419
der Reichsabgabenordnung handelt es ſich um eine Anordnung,
die das Finanzamt im Verwaltungsſtrafverfahren erlaſſen hat.
Das Rechtsmittelverfahren gegen ſolche Anordnungen iſt durch
S 417, 418 der Reichsabgabenordnung ausſchließlich geregelt.
Danach entſcheidet das Landesfinanzamt endgültig. Deſſen
Entſcheidung unterliegt nicht der Nachprüfung durch den Reichs-
finanzhof, und zwar auch nicht nach der Richtung, ob die Auf-.
nahme einer Unterwerfungsverhandlung überhaupt nicht oder
doch wenigſtens dann, wenn es zur Beitreibung kommt, der Be-
ſchwerde an das Landesfinanzamt unterliegt. (Urteil des
Reichsfinanzhofes vom 30. September 1921, V A 67,21.)

Sind Kokereien Aufbereitungsanlagen im Sinne des F 5
Abſ. 1 des Kohlenſtenuergeſetzes? Streitig iſt,

wendeten Kohlen der Verſteſterung nicht unterliegen. Aus S 2
tes Kohlenſteuergeſetzes geht klar hervor, daß im Sinne dieſes

Geſetzes die Kokereien keine Aufbereitungéanlagen ſind. Denn
wenn ſie es wären, müßten die in inländiſchen Kokereten' her-

tellten Koks als aufbereitete Kohlen nach S 2 in Verbindung
untertiegen, 2 a. a. O.

Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner

Bruckdortf-Niet-

Sachs.- Weimar K.
Salzmünde KuxoeWintershall Kuxe 5
Adler Kali Aktien 350 665 R.
IAUallesche Kali A. 40

Leläburg Vorz- A. 810 25 6
Lustus Kali Akt.
Krügerehall Akt.

es ob eine Kokeret
eine Aufbereitungsanlage im Sinne des S 5 Abſ. 1 des Kohlen-
ſteuergeſetzes iſt und daher die zum Anheizen der Koksöfen ver

unterwirft ihr aber Koks nur bei der Einfuhr aus dem Aus-
lande. Die Faſſung dieſer Vorſchrift läßt auch deutlich erkennen.
daß das Geſetz den Koks nicht als aufbereitete Kohlen hat an-
geſehen wiſſen wollen. Daß ſelbſtgewonnene Kohlen von den
Gewinner, wenn er ſie im eigenen Kokereibetriebe verwende!
an und für ſich verſteuert werden müſſen, folgt ohne weitere
aus S 3 Abſ. 1 des Geſetzes. (Urteil des Reichsfinanzhofes von
38. September 1921, IV a. A. 10,21.)

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 5. Dezember.
Ebd. Halle ſtellte 6330, ſtellte nicht 1878 10-Tonnen- Wagen.

Devinxen- Vorkurse
6. 12. 21

Mittelkurse

Amsterdam 8200.Brüssel 1600.Christiania 3300.Kopenhagen 4335.Stockholm 5500.London 936,New-Vork 230,Paris 1710.Schweigz 4425,
Heute keine Berliner Börse

Hallesche Notierungen, Haſle a. S 6 Dez. 21.
4 c W. Welsseut. Br. A. v, 199

4 ſo c e V. 189v. 1902
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4 h W abr. Mageb. F. Zimmer
mann Co A- G. H.-A r. 103
4 d Kyffh. H. A. ank. bis 1915
Se e G. Lindner A. r. 102
44 v. 1912 v. 1029

Akten.Haliescher Bankverein
Diskontoba n
Hall. Pfännerschaft A.-G.
Riebecksche Montanw. A. G
W. Weissent. Braunk. A.- G
Ammendortfer Papierfabrib
Cröllwitzer Papierrabrik
Cönnerner Malztabrik
Eilenb Kattun Manutaktur
Eisenwerk Brünner
F. AL F. Zimwermaun Co.

954 Vorz.-AHallesche Maschinenfabrib
tnjidebrandschedMuantenwerte
Kaiser vad Schmirdebere
Körbisdorter Zuckertabrit
Kyuhauserbätte Nr. 1--1000

v Nr. 1001-4100 55Gottfried Lindner
Wegelin Habner

4 9
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Kuxenmarilt
Vom Bankhaus Reinhold Stecokner, gegründet 1855

Halle a. S., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt ohne Gewänri:
nen

1 7

gerucht c

580 000

310 000 360
620 000

Ronneaberg Akt.Salzdetturth Akt.
TeutoniakKa i Akt.
Benz Aktien
Chem Rhenania

Aktien
Deutsech. Masohb. A.
DentschePetrol. A
Deutsche Südeee
Phosphat Akt.Duxer Porzellan A.

Kuxe
Grat Bismarck K.
König Ludwig X.

leben Kuxe lLeonhardt Kuxe.
Miechel Kuxe 130 000
Kegiser Kuxe i
Gew. Vesta Kuxe 60 000
Alexandershball K. 150000
Gew. Burbach K. 150 (00
Glückauf b. Sond.

Kuze
CGünthershall K.
Hansa Silderberg

Knxo
Heiligenroda K.
Johannashall K.
Nenstaßfurt Knxe

Flender Brücken-
bau Aktien

Hansa Lloyd Akt
Hochfrequens
Kabelw Rheydt A.
Meyer Kauffmann

Aktien e
Nienburg Eisen A
Phönix Braunk. A.
Scheidemandel A.
Jul Sichel Co. A.
Stahlw. Becker A.

Wolf, Magde-
660 burg, Aktien

5*Kriegsanieihe
Ungar. Kriegs-

anleihe mit Be-
sitznachwels

Hannov. Kali Akt
Heldburg Kali A.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kürbis 1 Pfd.

Aepfel 1 Pfd.
Trrer nRotkohl 1 Pfd.

Braunkohl 1 Pfd.
Spinat 1 Pfd.
Mohrrüben 1 Pfd.
Kohlrüben 1 Pfd.
Rettiche 1 Stück
Rote Rüben 1 Pid
Sellerie 1 Stück

Pflaumenmus 1 Pfd.
Hafen i Vid. 1300Gänſe 1 Pfd. 15,00- 17,00
Enten 1 Vid. I 7,00
i Hühbner 1 Pfd. 10.00— 12.00

Zwiebein 1 Pfd. Hähnchen Stück 10.00- 13,00Meerrettich t Stange Tauben 1 Stück 7.00
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren

ſowie Fiſche feilgeboten.

Hauvtſchrritieer Heimut Botit cher
Verantwortiich für Volitik: Helmut Böttcher; für yoſitiſche Nachrichten

Lranſt Meſſerſchmidt; den voltzwirtſchaftlicken Teil: Hermann Hut h
für Kommunalvolitif, lokale Rachrichten und Svort Hans Heitling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unjerha tung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil C t ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paur Keren, ſämtlich tn Halle a. S
Otto Tore le Buch u. Kunſidrucerei, Verlag der Haleſhen Zeuung, u



Mark 20
mündelsichere 49 Pfandhbriefe

weiterhin statt bei dem Bankhaus H. F. Lehmann.

Braunschweigische Sfaatshank
(Leihhausanstalt),

Die Zelchnung auf

Reihe X findet in Halle

gegr. 1765.

Modernes Theatser,
die führende Kleinkunstbühne.

Krönſein-Tima Bruno Rügen
lorealiys akrohballscher Hunde -Dressur-Akt

und die anderen Kunstkrüäfte.
Antang 7 Uhr.

Saal der hoge 1. d. 3 Degen, Paradeplatz

Mittwoch. den 7. Dez. abends 7 UVhr
S I. kammermusſt-dbend
les 8chachtebech-Ouartents

unter Mitwirkung von
Frau Augusteschachtebeek-Sorocker

(Klavievy).
Streichquartette v. Dvoràk (op. 96, F-dur) u.
v. Smerana „Aus meinem Leben“, Klavier-

trio v. Peterka (op. 6). Erstauflührung!
Feurich-Flügel, Vertreter: Albert Hoffmann.

Karten MK. 9.40 bis 3.40 bei Heinrich Hothan

S Lehrergesangverein.
III

Donnerstag, den s, Desz., abends 8 Uhr
im Thaliasaal

KONZERT.

Speise-Servioe

feinste Mischung in

Krüll-, Fein- und Mittelschnitt
100 Gramm 6G50 6G20 G90 x

empfiehlt

Bruno Wiesner,
Geiststrasse D.

Echt Porzellan

mit feinen Kanten,
Malereien

sehr preiswert

C. F. Ritter,
Leipziger Straße 90.C

POMMerz- Und Privat-Ban
Aktlongesellschaft.

In der gußerordentlichen Generalversammlung unzerer Aktiontre vom 29. Novemhbe
1921 ist die Erhöhung des Grundkapitals unserer Gesellschaft um nom. Mk. 150000000
durch Ausgabe von Stück 150000 auf den Inhaber lautenden, vom l. Januar 1921dividenden berechtigten Aktien über je nom. Mk. 1000.-- beschlossen Worden. ad

Die neuen Aktien sind von einem Konsortium mit der Verpflichtung bernomme
worden, den Aktionären der Gesellschaft ein Angenot zu machen derart, daß mit ein
Ausschlußfrist von zwei Wochen auf jo nom. Mk. 30(0.-- alte Aktien eine neue bin
über nom. Mk. 1000.-- zum Preise von 250 bezogen werden kann. o

Nachdem der Erhöhunegsbeschluß in das Handelsregister eingetragen worde
ist, fordern wir namens des Konsortiums die Aktionäre hierdureh auf, das Bezugereen
unter folgenden Bedingungen auszuüben: t

1. Die Anmeldung zur Ausäbung des
Ausschlusses

vom 6. Dexember 1921 bis num 22. Dezember 1921 einsehließlieh

Bezugserechtes hat bei Vermeidung des

dei unserer Nioderlassungs in Hamburg. Berlin und Mo Wie bei unseren sämtlichen Vilialen und weigerten der
erner:

in Cassel bei dem Hessischen Bankverein Aktiengesellsechaft,
in Chemnits bei unserer Niederlassung und bei dem Chemnitzer Bank-Verein,
in Köln a. Rh. bei unserer Niederlassung und bei dem Bankhausse J. H. Stein,
in Dresden bei unserer r und bei dem Chemnitzer Bank Verein
in Falkenstein bei der Vostländisenen Credit. Anstalt,
in Frankfurt a. N. bei unserer Niederlassunsz und bei den Herren J. Dreyfus Co
in Gera (Reusb) bei der Firma Gebr. Oberlaender.
in Göttingen bei dem Bankverein Göttingen Aktiengesellschaft,
in Löbanu bei der Löbauer Bank,
in München bei unserer Niederlassung und bei der, Bayerischeon Vereinsban
in Weimar bei unserer Niederlazsang und bei der Thüringischen Landesbant

Aktiengesellschatt
zu erfolgen, und zwar provislonsfrei, sofern die alten Aktien nach der Nummernfolge
geordnet ohne Dividendenseheinbogen mit einem doppelt auegefertigten Anmeldesehein
wofür Formulare bei den genannten Stellen erhbaltlich zind, während der bei jeder Stelle
iblichen Geschäftsstunden eingereicht werden.

Soweit die Ausibung des Bezugareehts im Wege der Korrespondensz erkfolgt,
weräen die Bezugsstellen die übliche Bezugsprovision in Anrechnung bringen. Die
alten Aktien werden abgestempelt zurückgegeben.

2. Der Bezugspreis von 250 zuzüglich Schlubsteinstempel ist bei der Anmeldung
in bar zu entrichten. Die Bezugsstellen sind bereit, die Verwertung oder den Zurant
von Bezugsrechten zu vermitteln und sich evtl. ergobende Spitzen zu regulieren.

3. Die Aushändigung der neuen Aktiennrxunden erfolgt nach deren Fertig-
stellung laut besonderer Bekanntmachung gegen Rückgabe der erteilten Bescheinigung
bei derjenigen Stelle, welche die Bescheinigung ausgestellt hat.

Dio Bezugsestellen sind bereehtigt, aber nicht verpfßiehtet, die Legitimation des
Vorzeigers der Kassenquittung xu prüfen.

Hamburg, den 5. Dezember 1921.

Gommerz- und Privat-Bank
Aktiengesellsehaft.

eeeereeroeitung: W. Trenkner. Mitwirkung: Pianist
Otto Weinreieh, Leipzig; Oskar Glosl(Klavierbegleitung'.

Blüthner- Flügel von B. Döll.
Reichhaltige Vortragsſolge a. d. Anschlagsäulen.

Karten zu 8, 5 u. 3 bei H. Hothan.

Vom 7. Dezember ab übe ich meine Praxis

Merseburgerstr. 20 part.
aus. Sprechzeit von St --10 Uhr vormittags

41 --6 Uhr nachmitt.

Ir. med. Alander
drakt. Arzt und Geburtshelfer.

Fernruf 4256.

r J

Rauchersparen

Geldwenn dieſelben Rauchtabake direkt ab
Fabrik beziehen.

Unsere

Weihnachts-Ausstellung
Gemälde erster Meister Plastische Bildwerke in Marmor u. Bronze
Auserlesene Stücke des Kunstgewerbes Das schöne Buch

ist eröffnet. Eintritt frei.
Fernruf 6483. Tausch L. Grosse, Gr. Ulrichstr. 38.

d Amtliche Bekanntmachunge

Bekanntmachung.
Vom 10. Dezember 1921 ab betragen die

preiſea) ab Gaswerk, Holzplatz für 1 Zentner
40,-- Mark für Grob- und Nußkoks,
35, Perlkoks J (Schmiedekokß,

30, II,Koksgrus15, 2Für Anfahren und Abtragen werden 2509
für T Zentner mehr berechnet.
b) ab Gaswerk Giedichenſtein

38, Mark für Grobkots,
Verlkoks I (Schmiedekoks).

Sämtlich Sorten ſind bezugsſcheinfret.
Halle, den 5. Dezember 1921.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwe

i den 7. Dez.
ristan und solle

von Richard Wagner.
Muſikaliſche Leitung:
Hofkavpellmſtr.
Heinrich Laber

tadt-Theatemrg
nfg. 6, Ende 10-

Prof

Oelgemälde
Königasee, Obersee, Hintersee, Ramsam
ſuw. in prächt. Rahmen zu verk. Biémarckſte. 27, I.

AMarienstr. 2, 2 Minuten vow Bahnhof
entfornt. Telephon 5692.

Spezialität: Fawilien-, Roll- und
Hasswäsehe gaeh Cewicht and Stäek

W atzko Poststr. 9,10.

Haltbarkeit und auber-
ordentlich. Billigkeit die
Eßhestecke
der Zukumt.
Postversand u. Preisliste

Besteckhaus
Juwelier litte],

Verſende franko einſchl. Verpackung gegen GeraReuß). liefert jedes Quantum zu Pabrikpreisen hierſelbſt verpachtet werden.Nachnahme: Donnerstag: Bedingungen liegen zur Einſichtnabe bei5 Pfd. 5 Pfd. 5Pfd. 5Pfd. 5 Pfd. r a e rſteter aus und werden im Termin bet80. 100. 115. 130. 150. orſtellung. 8 h d F k i I S gemacht.in erſttlaſſiger Qualität, jedes Soriment in e C ar ran e, a C d. Dobis, den 3. Dezember 1021.
verſchiedenen Sorten vortiert. òMoAX. a Der JagdvorſtchTabakdabrik W. Hoſter, Dusseldor 600, Venheit: lessingstr.21 Honigkuchen u. zuckerwaren fabrik Lessingstr. 21 F. Doenits

t Silber weisseFriedrichſtraße 108,/112. bV VWTittel- Wiederverkäufer erhalten Extra- Preise.BRBestecke e 6G u tWeihnachts F Geschenke. sind infolge ihrer großen S e 165 Morgen groß, guter Acker, ſofort de

Ausverkauf
vorzüglicher

Doiletto-Seilen

zu Engrospreisen
Abgabe nieht enter Dtzd.

Paul Lindner,
Kl. Ulrichstrabe 183a.

Steiger, Hot lieteranten,

Juwelen m Gold Sl ber.
Prima Weizenmehl à Pfd. 5,75 M.

Schmelzmargarine 37,50
v Beil grösseren Abnahmen billiger.

Adrugeben dei

A. Haberrettl.
Oberagehgenderg I. Sa. Telefon 118.
M

kaufen die sämtliche
Unterzeuge und
Strumpftwaren

in erzten Spezialgerehäti

t. Sehnee acht.
Steinztr. 34. Cegr. 1838.

i àanene

m
Eates dauerhaftes Gummi
band für VStrumptdänder
kantt man dei H. Schnee
ſachtolger Er. Steinstr

ZAA
reiswert u. gut

gang Röthaer ne
z Fruchtweine,
n aueh alkoholfreie.

F. Kohl, Steinweg 11.

W

Jagdverpachtun
Die Jagd der Gemeinde doh
umfaßt zirka 1630 Morgen, ſoll auf 6 Jahre
1. April i922 bis 1. April 1928, öffentlich meiſſtoie
am Donuerstag, den 8. Dezember
mittags 8 Ubr im Schlöckerſchen Gaßt

käuflich. Ernte noch vorhanden.Ernſtmeinende Käufer r ſich wen
unter Z. 6916 an die Geſchäftsſtelle d. 8

ſtreng reellen Preiſen

Lelorech, 5 ahngebiſſe

u. rennſtite enuPreſen Einzelne Zähne von
12--20 M. Sie ſchädigen ſich ſelbſt, wenn Sie
nicht zu mir kommen, da ich faſt ſtets für Höchſt
ebot garantiere. Ankauf in Halle a. S. nur
Littwoch, d. 7. Mts. im Reſtaurant „Zum

Nächſter große

arünen Vanm“, Franckeſtr, ſepar. Zimmer
von 9—6 Uhr. Der weiteſte Weg iſt lohnend.
Fahrgeldvergütung! Adermann.

Golde, Silber, PlatinBruch, J. i e
Gattungen

Rürnberg, Städtiſcher Vieh

am Donnere za e e ung Fxeltan

verein Fränk. pferdehändl

Nürnberg.

alte Münzen, Brillanten
zahle höchſte Preiſe.

Ursin, UIhrmacher, éternſtraße 6.

Wir ditten unſere Leſer ergevenn, aue Einkar
u. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Jwerenteder Walele Brunng- vornehmen en wollen.
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Halle, 6. Dezember.

preisverzeichniſſe und Preisſchilder
die Preisprüfungsſtelle ſchreibt uns:
gurch eine in hieſigen Zeitungen gebrachte Notiz wird der

mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs zu der Meinung
zt, daß die beiden Verordnungen des Magiſtrats zu Halle

Oktober 1931 betr. Preisſchilder und Preisverzeichniſſe
zig ſeien. Wir ſtellen hierzu feſt, daß die fragliche Notiz

iſt. Wohl iſt der Preisſchilderzwang für
ſrungs- und Futtermittel ſeit Mai 1921 aufge
aber für alle anderen Gegenſtände des täglichen Bedarfs
h zwar für alle, die die Preisſchilderverordnung des Magi
nennt beſteht der Preisſchilderzwang geſetzlich weiter.

die Verordnung betr. Preisverzeichniſſe gilt in Ergänzung
für alle Nahrungs und Futtermittel; ſie iſt im vollen
mge rechtsgültig. Jhre Nichtbeachtung iſt mit allen Rechts

n zu erzwingen. Die geſetzgebenden Körperſchaften haben
ler Ueberlegung das Ermächtigungsgeſetz vom 4. Auguſt
auf dem die fraglichen Beſtimmungen letzten Endes fußen,

nicht aufgehoben. S 7
Die Trauerfeier für D, Leopold Witte
am Montag nachmittag in der Laurentiuskirche ſtatt.
hagner zeichnete im Anſchluß an Luc. 2, 29-830 ein Bild
fntſhlafenen und ſeines reichen 85jährigen Lebens, das ihn
ſom über Cöthen i. d. Mark als Superintendent und
ſor an die Landesſchule Pforta geführt habe bis zum
jährigen arbeitsreichen Ruheſtand in Halle und hob
es ſeine v mit Martin Kähler, ſowie ſeine
ſſelleriſche Tätigkeit und ſein Wirken für den Evangel.
hervor. Jm Namen des Präſidiums und des Zentral-
des des Ev. Bundes legte D. Everling- Berlin einen
am Sarge des langjährigen Schriftführers und Be
z nieder, deſſen Arbeit hauptſächlich dahingegangen ſer,
deutſchen Proteſtantismus größere Einigkeit und im
hen Leben mehr Geltung zu verſchaffen. Am Sarge
n außer dem Geiſtlichen der erſte Chargierte des Wingolf.
et Verſtorbene 66 Jahre lang angehört hatte, und im

m der Landesſchule Pforta Sup. Prof. MeichſenerKfortg.
den Leidtragenden bemerkten wir auch den früheren
anzler Excelleng Dr. Michaelis.

lierſchutzverein ſür Halle und Umgegend
an vergangenen Freitag ſeine diesjährige Generalver-
mg in der „Marktſchenke“ ab. Der Vorſitzende, Kreis

e Dr. Hauswald, erſtattete zunächſt den Geſchäftsbericht
le mit, daß der Mitgliederbeſtand gegen ar Vorjakr
m 4 vermehrt, andererſeits durch Tod, Wegzug uſw. um
mindert hat, die Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 251.
zilereien gelangten im Laufe des verfloſſenen Jahres
ſele zur Anzeige, von einer v von Polizei

m für beſondere Aufmerkſamkeit zwecks Verhütung und
derung von Tierquälereien wurde abgeſehen. Ein Ver
s von 1000 Mark iſt dem Verein von dem im vorigen
verſtorbenen Maurermeiſter Henſel ehe und
heſtimmungsgemäß für die Zwecke des Tierſchutzes ver-
werden. Nach Tierſchutzkalendern beſtand und
ſtarke Nachfrage, in den Mittel und Volksſchulen ſind
un insgeſamt über 8000 Stück beſtellt und zum Selbſt
eis geliefert worden, die höheren Schulen dagegen
auffälligerweiſe ſtark zurück. Die Vereinsmitglieder er
die Zeitſchrift Der Tierfreund“ mit vielen leſens

n leinen Aufſätzen über alle Gebiete der Tierwelt unent-
zugeſandt. Der Vereinstierarzt, Dr. Baumeher, er

b darauf den Jahresbericht über das an der Deſſauer
gelegene Tieraſyl; die Benutzung hat erfreulicherweiſe
mmen, den Vereinsmitgliedern iſt ſie zum halben Preis
et; der Vereinstierarzt hält daſelbſt täglich Sprechſtunde
Findlinge und Penſionshunde und Katzen erhalten ſach-
e Pflege und Wartung.
r Kaſſierer, Stadtſekretär Körner, erſtattete hierauf
Kaſſenbericht. Die Jahresrechnung wurde von Kaufmann

x geprüft und richtig befunden. Dem Vorſtand wurde
ung erteilt, eine Neuwahl des Vorſtandes erübrigte ſich
zmäß, er beſteht zurzeit aus Dr. Hauswald als

henden, Baumeher als Vereinstierarzt, Stadt
t Körner als Kaſſterer und Frau Speher a“'s

fführerin, Veterinärrat Reimers, Ehrenmitglied
erireter der zwei Erſtgenannten; ferner gehören zum
ten Vorſtand Frau verw. Auguſte Häuber und
meiſter Friedrich, Ehrenmitglied, und Direktor
ſche vom hieſtgen Zoologiſchen Garten. Nachdem einige
änderungen beſchloſſen waren, die den gemein
ten Charakter des Vereins noch beſonders zumud bringen ſollen, hielt Her Dr. Heck, wiſſenſchaſticher

i am hieſigen einen intereſſanten und lehrreichen
über den in Deutſchland immer mehr ausſterbenden
und die ſich allenthalben, auch bei uns,

lebhafte Ausſprache ſchloß ſich dem Vortrage an und
Erſchienenen bis nach 11 Uhr zuſammen.

e Dr. Hauswald.

verbreitende

[cc-—„J„ JZweierlei Recht in Halle
Herr Döltz und die Reichsverfaſſung.

deutſchvölkiſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:

ſt noch in aller Erinerung, wie beim Fackelzug am
t 200 bis 800 international geſinnte Kinder und

durſchen drei rote Fahnen dem Zuge vorantrugen,
igeheurem Skandal. Herr Döltz erhob dagegen nicht den

n Einſpruch, auch ſeine Mannſchaften und Offiziere
m keiner Weiſe geſtörk. Als anläßlich der jüdiſchen Ver
i im Wintergarten am 80. November deutſchvölkiſche

mgetragen wurden. auf denen zu leſen ſtand: „Zu
iur für Juden und Judenknechte, Deutſche
ſich in Judenverſammlungen zu gehen“,

ger Döltz, als wenn wir in Jeruſalem und nicht in
and wohnten, das Herumtragen dieſer Plakate durch ſeine
vhane ver bieten und dann die Plakate ſogar beſchlag

derr Döltz hatte ein großes Polizeiaufgebot zum
ber Juden entſandt, aber keiner dieſer Beamten
auch nur einen Finger, als Juden ſich auf die

ſtürzten, um ſie von hinten anzufallen und
Plakate zu entreißen. Als aber die Deutſchen die

darüber unterrichteten, daß nach der Reichsver-
lein Umzug anmeldepflichtig und daher

niemand verboten werden könne, da ſpürte man plötzlich
e ewalt. Ein Poliziſt (blau) ſchrie die Deutſchen an,

r Wache n und e feſtgrüner Poligziſt ließ ſich ſoweit hinreißen, auf eineLerſon mit Fäuſten zu e und dex blaue Poligiſt

ſind, 8. die Gebühren der Geldentwertung

Beilage zur Halleſchen Seitung

ging ebenfalls zu Tätlichkeiten über. Und das alles, weil
die Reichsverfaſſung dieſen Döltzſchen Be
amten unbekannt war, und ſie von den Juden ſich an
ſtiften ließen, an den Deutſchen ſolche Handlungen zu begehen.

Es iſt bezeichnend, daß das erhöhte Gehalt Herrn Döltz
don den Judenparteien bewilligt worden iſt. Und
wer weiß, daß der „Verein zur Abwehr des Ant
ſemitismus“ ſowie der Verein deutſcher Staats
bürger jüdiſchen Glaubens“ innerlich mit der Demo
kratiſchen Partei uſammenhängen, der wird ſich über
derartige Zufammenhä nicht weiter wundern. Wir aber erngeheben erneut den Ruf: Fort mit dem zweierlei Recht!

Die Regierung und die neuen Beamtenforderungen. Die
Reichsregierung iſt beſtrebt, die neuen Forderungen der
Spitzenorganiſationen zu prüfen und wird geeignete Vorſchläge
S Beſſerſtellung der untereren Gruppen dem Reichstage im
anuar unterbreiten. Eine allgemeine Neuordnung iſt aber

nicht zu erwarten.
Wie die „Volksſtimme“ finanziert wird, darüber plaudern

mancherlei die linksradikalen Blätter, die ſich ſeit Wochen heftiger
denn je aneinander reiben. Der „Volksſtimme“ wirſt man
vor, daß ſie mit der Direktion des Leunawerkes enge Beziehungen
n und ſomit „im Dienſte des Kapitals“ ſtehe und vom Groß
apital ſubventioniert werde. Die Direktion des Leunawerkes
oll nach dieſen Blättern 20 000 Exemplare einer Nummer

r „Volksſtimme“ beſtellt haben. welchen der notwendige Beſtell
ſchein gleich beigegeben war. Wieviel Geld den „Volksſtimmen“
Leuten noch aus dem Bezirk ſelbſt aus irgendwelchen dunklen
Quellen zugefloſſen iſt, will die „Volkszeitung“ nicht wiſſen, da

gen beſtimmt, daß die „Volksſtimme“ und die rechtsſozialiſtiſche
artei von außerhalb allein im vergangenen Jahre über 300 000

Mark erhalten hat. Der Lokalredakteur der „Volkeſtimme“ in
Eisleben ſoll indirekt vom „Heimatdienſt“, alſo aus Mitteln des
Reiches, beſoldet werden. „Damit iſt die Käuflichkeit der ſogzial
demokratiſchen Preſſe wieder einmal erwieſen“ ſchreibt der
„Klaſſenkampf“. Wir ſtimmen dem ber.

Stadtrat Genoſſe Emil Koch. Wir haben bereits in der
heutigen Frühausgabe mitgeteilt, daß Landrat a. D. Genoſſe
Kaſparek ſonderbarerweiſe vom Regierungspräſidenten als Stadt
rat der Stadt Halle beſtätigt worden iſt, daß er aber für den
Poſten gedankt hat. An ſeine Stelle rückt Genoſſe Emil Koch,
der Geſchäftsführer des „Volksparks“. Wieder einer!

Wann kommt die Erhöhung der Poſttarife? Die neue
Poſttarifvorlage iſt den geſetzge' enden Faktor n bisher no e net
unterbreitet worden, der Reichstag wird alſo vor Weihnach
ten kaum noch die Erhöhung der Tarife beſchließen, ſo daß am
1. Februar die Erhöhung der Tarife durchgeführt werden wird.
Mit dieſem Termin werden auch die Auslandsbriefe teurer
werden, der einfache Auslandsbrief bis zu 20 Gramm ſoll 8 M.
koſten, jede weiteren 20 Gramm koſten 1,50 M.. Poſtkarten nach
dem Auslande werden 1,80 M., Druckſachen 60 Pf. (50 Gramm)
koſten.

Zahlung von einmaligen Beihilfen an Rentner der Eiſen
bahnarbeiter-Penſionskaſſe (Abteilung B). Vom 12. Dezember
d. J. an wird durch die Stationskaſſe P. Halle a. S. den Renten
empfängern der Abteilung B der Eiſenbahnarbeiter-Penſionskaſſe
eine außerordentliche einmalige Beihilfe gezahlt, und zwar a) den
J je 600 M., d) den Witwenzuſatzrentnern je
300 M., e) den Waifenzuſatzrentnern je 200 M.

Die Erhöhung der Unterſtühungsſätze für Erwerbsloſe,
Die Erhöhung der Sätze ar unverſchuldete Erwerbsloſe bildet
zurzeit Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen dem Reichs
arbeitsminiſterium und den Ländern. Wahrſcheinlich werden
die augenblicklichen Sätze um 30 Prozent erhöht
werden und zwar vom 1. Januar n. J. ab.

Fenſterbriefe. Die Poſtverwaltung hat ſogenannte
Fenſterbriefe zur Beförderung zugelaſſen; es hat ſich jedoch ge
zeigt, daß die Befürchtungen, die von Fachleuten gegen dieſe Zu
loſſung vorgebracht worden ſind, keineswegs ungerechtfertigt
waren. Jm allgemeinen ſtrengen die Fenſterbriefe die Sehkaft
der Poſtbeamten außerordentlich an. Die Lichtdurchläſſigkeit der
Fenſter iſt oft zu gering, die Anſchriften ſind mit blaſſer Tinte
oder mit Tintenſtift oder mit mattem Maſchinendruck hergeſtellt
und nicht ſelten teilweiſe verdeckt. Der Herſteller von Fenſter
vriefen wie die Abſender werden von den zuſtändigen Poſtdienſt
ſtellen auf Mängel der Fenſterbriefe hingewieſen werden.

Ernennung. Der Regierungsrat Weißleder in Halle
Bei r Reichsfinanzverwaltung iſt zum Oberregierungsrat er
nannt.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der geſtrigen Stadtverord
netenſitzung genehmigte man die Penſionierung der Büroinſpek
toren Kluge and Re.cke, ferner die Anſtellung der Verwal
tungsaſſiſtenten Nowack und die Anſtellung der Geſchäfts
r des ſtidtiſchen Jugendamtes Helene Krieger als

irektorin auf Lebenszeit.
Die neuen Kokspreiſe. Vom 10. Dezember 1921 ab be

tragen die Kokspreiſe ab Gaswerk, Holzplatz, für 1 Ztr.:
40 M. für Grob- und Nußkoks; 85 M. für Perlkoks J (Schmiede-
koks); 80 M. für Perlkoks II; 15 M. für Koksgrus. Für An
fahren und Abtragen werden 2,50 M. für 1 Ztr. mehr berechnet.
Ab Gaswerk Geebichenſtein für 1 Hektoliter: 88 M.
für Grobkoks; 85 M. für Perlkoks J (Schmiedekoks). Sämtliche
Sorten ſind bezugsſcheinfrei.

Feuer. Geſtern abend rückte die Feuerwehr zur Beſeiti
eines Schornſteinbrandes nach Große Stein

traße 9 aus. Nach 1zſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr
wieder abrücken.

Eine Novelle zum Gewerbegericht- und Kaufmanns
gerichtsgeſetz, die dem Reichstage zuging, beſtimmt vorläufig bis
zum Erlaß des neuen Arbeitsgerichtsgeſetzes, daß 1. Frauen
als Beiſitzer von Gewerbegerichten wählbar ſind, 2. Rechts
anwälte als Bevollmächtigte von Verbänden bei dieſen Gerichten

ent
prechend erhöht werden (Höchſtſatz 8300 Mark).

Reichstagung der Angeſtellten der deutſchen chemiſchen
Jnduſtrie. Am 26. und 27. November d. J. fand in Leipzig die
zweite Reichstagung der Reichsfachgruppe chemiſche Jnduſtrie im
GDa. ſtatt. Nach einem einleitenden Referat des Reichsfach
gruppenleiters KrempelBerlin wurde der Beſchluß gefaßt, an der

ffung von Fachtarifen für die Angeſtellten der chemiſchen
Induſtrie weiterzugrbeiten. Ein Tarifvertragsvorſchlag wurde
ausgearbeitet, der als Grundlage für alle zukünftigen Tarifver
handlungen in der chemiſchen Induſtrie dienen ſoll. Aus Anlaß
der in neuerer Zeit von den engliſchen, franzöſiſchen und amerika
niſchen Chemie Induſtriellen gegen die deutſche chemiſche Jn-
duſtrie inſzenierten Hetze wurde nachſtehende Entſchließung ein
ſtimmig engenommen: „Die am 26. und 27. November 1921 in
Leipzig auf der zweiten Reichstagung der Reichsfachgruppe che
miſche Jnduſtrie im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten aus allen
Gauen des Piichs verſammelten Vertreter der Angeſtellten der
chemiſchen Jnduſtrie nehmen mit Entrüſtung Kenntnis von dem
die Völker verhetzenden Jnhalt des Buches des engliſchen Chemie
Intereſſenten Lefebure „The Riddle of the Rhine“ (Das Rätſel
am Rhein). Jn dieſem Buche und auch in den im Anſchluß an
ſeine Veröffentlichung erſchienenen Zeitungsartikeln der Entente-
Blätter wird angeblich aus Gründen des Weltfriedens eine
geradezu kataſtrophale Einſchränkung der deutſchen chemiſchen
Produktion gefordert. Die Teilnehmer der Reichskonferenz er
heben ſchärfſtens Einſoruch gegen die lediglich von egoiſtiſchen
Konkurrenz und Kapitals-Jntereſſen getragenen, die geſamte
Weltwirtſchaft ſchädigenden Forderungen der engliſchen, fran-
5ſiſchen und amerikaniſchen ChemieInduſtriellen. Die deutſche

Dienstag, 6. Dezember 1927.

chemiſche Produktion noch zu ſteigern, iſt eine der dringendſten
Aufgaben des Wiederaufbaues der deutſchen wie auch der Welt
wirtſchaft. Die von den feindlichen Chemie- Induſtriellen gefor-
derte Vernichtung der deutſchen chemiſchen Induſtrie bedeutet
nicht nur die Verelendung von Abertauſenden deutſcher Arbeit
nehmer, ſondern auch eine ungeheure Sabotage der geſamten
land wirtſchaftlichen Weltproduktion. Die Reichskonferenz fordert
daher die deutſche Regierung auf, beſchleunigt alle Maßnahmen
u ergreifen, die dem Vernichtungswillen des feindlichen Groß-
apitals mit aller Entſchiedenheit entgegentreten.“

Die alten Kameraden
Verein ehem. 12. Huſaren hält am 8. Dezember abends

8 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“ ſeine Monalsverſammlung
ab. Aufnahme neuer Mitglieder. Es wird dringend um das
Erſcheinen aller Mitglieder gebeten. Am 11. Dezember nach-
mittags 3 Uhr findet im „Stadtſchützenhaus“ Weihnachts
beſcherung ſowie Dekorierung einiger Damen ſtatt; Theater und
anſchließendes Weihnatskränzchen. Gönner und Freunde des
Vereins ſind herzlich willkommen.

Der Kriegerverein Halle (gegründet 1860) hielt am
Montag abend in „Mars-la-Tour“ eine Verſammlung ab. Der
Vorſitzende machte Mitteilung von dem Ableben des Kameraden
Lindenhan, Kriegsveteran von 1864, 66 und 70. Zum An
denken an den Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von
den Plätzen. Eine größere Reihe Mitglieder wurde in den
Verein neu aufgenommen. Zur Weihnachtsfeier, die am
28. Dezember ſtattfindet, bezw. zur Unterſtützung bedürftiger
Kameraden ſind dem Verein von drei Kameraden Stif
tungen in Höhe von 500, 300 und 100 Mark gemacht worder,
wofür den Spendern herzlicher Dank ausgeſprochen wurde.
Weiter wurde mitgeteilt, daß Anmeldungen zur Verleihung der
vom Deutſchen Kyffhäuſerbunde herausgegebenen Kriegs
denkmünze nur noch bis zum 15. Dezember vom Vorſtande
entgegengenommen werden und daß ſich der Preis für dieſelbe
von 10 auf 15 Mark erhöht hat. Ueber den Herhbſt-
abgeordnetentag des Kriegerverbandes des Saal und
Stadtkreiſes Halle wurde Bericht erſtattet. Kam. Remue
hielt einen Vortrag über Erlebniſſe aus ſeiner fünf-
tährigen Kriegsgefangenſchaft, die er von 1915 bis
1920 in Frankreich zu erdulden hatte. Die Schilderung der Er-
lebniſſe war eine Kette furch. barer Leiden und Demütigungen,
die jedem Deutſchen die Schamröte ins Geſicht treiben muß,
wenn man hört, in welch einer rohen, oftmals beſtialiſchen
Weiſe die Franzoſen mit unſeren Landsleuten verfahren ſind.
Die Leidensſtationen des Herrn Remus waren zunächſt die
Kriegsgefangenenlager in Nancy, Verdun, Roman ſüdlich von
Lion, Vaſſonet in den franzöſiſchen Hochalpen. Jn Lion unter-
nahm er einen Fluchtverſuch, der ihn bis Belgarde, 9 Kilometer
von der Grenze, brachte. Der Fluchtverſuchsplan mißlang, der
Gefangene wurde zurückgebracht und mit 30 Tagen ſtrengem
Arreſt beſtraft. Auch noch ſchärfere, ſtrengere Arreſtſtrafen, bie

u 78 Tagen bei Waſſer und bei Brot, waren nur ſo an der
Tagesordnung. Wegen „Zerſtörung frapzöſiſchen Staatseigen-
tums“, lies: Beſeitigung von Stäben an einem Fenſter zur
Wiedererlangung der Freiheit erhielt der Gefangene fünf
Monate Feſtung zudiktiert, die er in Grenoble verbüßen müßt-.
Von hier erfolgte ſein Abtransport nach der Jnſel Ré im
Atlantiſchen Ozean ſüdlich von Avignon, das klimatiſch furcht
barſte Land Frankreichs. Alles in allem ließ auch dieſer Vor-
trag wieder deutlich erkennen, in welch einer ſchikanöſen und

emeinen Weiſe ſich der franzöſiſche Charakter äußert, und daß
ie Kriegsgefangenenbehandlung in Deutſchland dagegen eine
iel zu humane geweſen iſt.

Vereins- Nachrichten
Dentſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Mittwoch, den

7. Dezember, abends 8 Uhr im „Nikolaus“, Nikolaiſtraße (Kleiner
Saal), zwangloſe Zuſammenkunft. Tagesordnung: 1. Völkiſches
Wiſſen: Aus Paul de Lagardes Werken. 2. Tagesangelegen-
heiten: a) Jüdiſche Frechheit; b) Deutſchenverfolgung; c) Arnold
Ruge ein Märtyrer deutſchen Volkstums; d4) Deutſche Un
einigkeit; e) Weltjudentum. 8. Bundesfragen: a) Arbeits
teilung; b) Opfermonat; c) Sonderbeitrag; d) Deutſchvölkiſche
Blätter e) Verloſung.

Lokalverband Halleſcher Kegelklubs, E. V. Am Diens-
tag abend 8 Uhr im „Paradies“ Geſamtvorſtandsſitzung. Die
Klubvertreter werden um beſtimmtes Erſcheinen gebeten.

Der Bund der Auslandsdeutſchen, Ortsgruppe Halle und
Umgebung, hält am Sonntag, den 11. Dezember, morgens 10
Uhr in „Bauers Bierſtube“, Rathausſtraße Nr. 3, ſeine Monats-
verſammlung ab. Daſelbſt, ſowie bei Herrn Uhrmacher
Cl. Pfaff, Geiſtſtraße 46, werden die Mitgliedsbeiträge entgegen
genommen.

V. f. L. 95. Tennisabteilung Dienstag, den
6. Dezember, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Klubhaus.

Halleſche Kteenſtlobers
Kunſt im Lied. Der deutſchvölkiſche Liederabend findet

nicht, wie verſehentlich angegeben wurde, heute, ſondern am
Donnerstag abend um 8 Uhr im Reformrealgymnaſium ſtatt.
Karten an der Kaſſe 6 Mark.

Stadttheater. Mittwoch abend Anfang 6 Uhr ge-
langt unter muſikaliſcher Leitung von w. ProfeſſorHeinrich Laber, Gera (Reuß), Hichard agners „Triſtan und

Jſolde“ zur Aufführung. Donnerstag nichtöffentliche Vor-
ſtellung. Freitag „Schönheit und Tugend“ (Una coſa rara).
Sonnabend Erſtaufführung des Dramas „Die Zeit wirdkommen“ von Romain Kolland, Sonntag nachmittag Volks

vorſtellung „Die Räuber“, Sonntag abend „La Traviata“.
Freie Volksbühne Halle. liaiheater. „Des Meeres

und der Liebe Wellen.“ Spieltage: Mittwoch, der 7., D-
Freitag, der 9., E: Montag, der 12., F: Mittwoch, der 14., G:
Donnerstag, der 15.. H: Montag, der 19., Mittwoch, der
21. Dezember.

Schachtebeck-Quartett. Der zweite Kammermuſikabend
dieſer weitbeliebten Künſtlerſchaft findet morgen abend im
Saale der Loge zu den drei Degen, Paradeplatz 4, ſtatt. Es
wird ausdrücklich daran erinnert, daß das Konzert bereits um
7 Uhr beginnt. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Liederabend zu Gunſten des Hilfsvereins für Blinde. Wer
vieles bringt, wird manchem etwas bringen. Unter dieſem
Goethewort war ja wohl der geſtrige Liederabend im „Stadkt-
ſchützenhaus“ angekündigt worden. Und er brachte in der Tat
allerlei und allerhand! Und ſei's zu Anfang auch nur Aerger
in der Kleiderablage oder dann die große Enttäuſchung, die man
allerdings während der halbſtündigen Verſpätung überwinden
konnte, daß die ſehnſüchtigſt erwartete Leipziger Operettendiva
Margarete Rößner im letzten Augenblick abgeſagt hatte. Jn-
deſſen, der Abend brachte auch viel Erfreuliches, ja ſogar manches
Wertvolle. Dieſen Eindruck gewann man ſogleich von Fritz
Weitzmann, der Liſzts „Eroika“ mit einer geradezu fabel-
haften techniſchen Fertigkeit vortrug. Wer vielleicht hier geneigt
war, dem jungen, vielverſprechenden Künſtler Ausdruck und Ge-
fühl abzuſprechen, der wurde bald eines Anderen belehrt durch die
meiſterhafte Wiedergabe von Schuberts „Jmpromptus“. Und
dann war Fritz Weitzmann auch ein ſicherer und gewandter Be-
gleiter, als Erich Suckmann mit ſeinem mächtigen Tenor, dem
es allerdings bie und da an Wärme des Ausdrucks und Deutlich



keit in der Ausſprache zebricht, im bunten Wechſel aus den
„Meiſterſängern“ oder aus neuzeitlichen Operetten vortrug. Erich
Suckmann erfreute dann auch im Verein mit Jlſe Bergen-
Suckmann, die übrigens auch die Solopartien von Margarete
Rößner übernommen hatte und früher ſicherlich auch einmal
einen z klangvollen Sopran beſeſſen haben mag, durch zahl
reiche Duette, d. h. Operettenſchlager, eine in Erwartung der
großen Leipzigerin in hellen Scharen erſchienene Gemeinde
eine ſeltene Erſcheinung: ein voller Konzertſaal in heuriger
Zeit! die denn auch mit ihrem Beifall keineswegs kargte und
die Künſtler zu verſchiedenen Zugaben veranlaßte. heim.

Deutſchvslkiſcher Liederabend am Donnerstag, den 8. Dember, abends 8 Uhr im Reformrealgymnaſium, Frieſenſtraße.

elge ſang Willi BohneHalle, Viergeſang: LindeOuartett, Begleitung: Kapellmeiſter t Bohne.
Korten zu 5 M. bei Hothan, Koch, Manthey und in er Lippert

7 ding (Für Mitglieder zu 3 M. in der „Halleſchen
ung“.

Liederabend von Dr. Hans Joachim Moſer. Die große
Anhängerſchaft Dr. Moſers wird es mit Freuden begrüßen. daß
der Künſtler am Montag, den 12. Dezember, im Loget.ſaale.
Albrechtſtraße, einen Liederabend veranſtaltet. Die Liedfolge
bringt Werke von Prof. Richard Wetz, welche der Komponiſt
e begleiten wird. Karten

Heinrich Hothan.
Der Kayßler-Abend der Volksbühne findet am Donners

kag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr, im großen Saale des
Volksparks ſtatt. Der Künſtler ſpricht aus Goethes Dichtungen.
u. a. auch aus Fauſt, 1. Teil. z ſind am Abend erhäl*
lich, Karten (2 Mark) in der Geſpäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Großer Tanzabend Näaſſiſches Vallett und Kinder
tängze, x am 16. Dezember in den Thaliaſälen von
Mary immermann, Ballettmeiſterin am Deutſchen
HOpernhaus in Berlin, und ihrem Partner Victor Hardy, ſowie
ihrem Kinderballett. Karten bei Hothan.

Aus Mitteldeutſchlano
Ein Ehedrama

Erfurt, 6. Dezember.
Unter dem Verdachte, ſeine Fyau derart miß handelt zu

in der Hofmuſikalienhandlung

ben, daß ſie an den Folgen geſtorben iſt, wurde der
Privatmann Albert Sternickel aus Erfurt in Haft ge
nommen und dem Amtsgericht zugeführt. Die bisherigen
Feſtſtellungen haben etwa das folgende merkwürdige Bild er
eben: Sternickel privatiſiert ſeit 11 Jahren. Jm Jahre 1901
tte er ſeine Frau Luiſe geb. Brachvogel geheiratet. Wie feſt

teht, hat er dieſe ſeit Jahren faſt täglich dadurch mißhandelt,
ß er ſie mit der Hand ins Geſicht oder auch mit einem Holz

ſtück auf das Geſäß ſchlug. Sternickel hielt ſeine Frau wie
eine Gefangene. Seit Jahren durfte ſie weder das Haus
verlaſſen noch mit irgend jemand ſprechen. Das Haus wurde
zäandig von ihm verſchloſſen gehalten, ebenſo ſeine Wohnung.

och nicht einmal die Hausbewohner haben auch nur einen
Raum der Sternickelſchen Wohnung zu Geſicht bekommen. Von
rüh bis ſpät hielten ſich Sternickel und ſeine Ehefrau im Haus
ſur oder auf der Treppe auf, wo ſie auch kochten. Das lebt
al iſt Frau Stternickel von ihrem Ehemann am Dienstad

früh, den 29. November, geſchlagen worden, wobei ſie auch zu
ammengebrochen ſein ſoll. Am Mittwoch e wurde von denNachbarn beobachtet, wie Frau Sternickel auf dem Hofe zu

Der am Freitag gerufene Arzt fand ſie bereits
ewußtlos vor. Am Sonnabend früh, 8. Dezember, iſt die Frau

geſtorben.

g. Burgliebenau, 6. Dez. (Holzjagd.) Bei dem in ver
x Woche von Herrn Oberförſter Stolz veranſtalteten Ab-

ieb der zum Unterforſt Burgliebenau gehörigen fiskaliſchen
Waldungen wurden in den einzelnen Teilbezirken tnésgeſamt 78
Haſen zur Strecke gebracht. Rehwild, welches früher zahlreich
vertreten war, iſt auch hier bis auf wenige Exemplare zuſam-
mengeſchrumpft und kam deshalb nicht zum Abſchuß; auch die
wenigen Faſanen bedürfen der Schonung, wenn ſie wieder einen
angemeſſenen Beſtand vertreten ſollen.

g. Aus dem Elſtertale, Dez. (Zurüdgehender
Grundwaſſerſtand.) Bei den geringen atmoſphäriſchen
Niederſchlägen in den letzten Jahren macht ſich allenthalben ein
außerordentlicher Rückgang in dem Grundwaſſerſtande fühlbar.
Außer den geringen Niederſchlagsmengen an Regen haben
namentlich die ſchneearmen Winter zu dieſem Rückgange beige
tragen. Für die Ortſchaften, in denen die bergmänniſchen Unter
nehmungen die Grundwaſſer noch entziehen, können ausbleibende
Niederſchläge geradezu zu einem kataſtrophalen Verhängnis
führen. Von fachmänniſcher geologiſcher Seite wird allgemein

einem Rückgange des Grundwaſſerſtandes von 1 Meter ge
net.
g. Erdeborn, 6. Dez. (Beendeter Streik.) Der vor

einer Woche ausgebrochene Streik in der hieſigen Zuckerfabrik hat
nun auch ſein Ende erreicht. Die Arbeit iſt am Montag wieder
aufgenommen worden. Die Notſtandsarbeiten wurden von der
Techniſchen Notbilfe ausgeführt.

g. Eisleben, 6. Dezember. (Betrüger.) Der Fourage-
händler Walter Schade von hier hat ſich auf dem Lande als
Aufkäufer von Kartoffeln und Futtermitteln für das Polizei
Kommando Eisleben ausgegeben. Jn einigen Fällen hat er
ſogar telephoniſch die betreffenden Gutsbeſitzer unter „Schutz
polizei Eisleben angerufen. Unter dieſem unſauberen Vor
wande iſt es ihm mehrfach gelungen, Landwirte zur Herga
ron Futtermitteln zu bewegen. Die erhaltenen Futtermit:elhat Schade anderweit veraußeri und an den Verkäufer keine
Zahlung geleiſtet. Das gerichtliche Verfahren gegen Schade iſt
eingeleitet.

Zerbſt, 6. Deg. (Die Zerbſter Bauſchule) wird
vorausſichtlich am 1. April ihre Pforten für immer ſchließen, da
die Stadt den jetzt ſchon 400 000 M. betragenden Zuſchuß nicht
mehr aufbringen kann.

Zerbſt, 6. Dez. (Jnfolge Gasvergiftung) ums
Leben gekommen iſt hier das Gärtner Nathoſche Ehepaar. Die
alten Leute hatten den Gashahn zu ſchließen vergeſſen.

Staßfurt, 6. Dez. (Ertrunken.) Der ſiebenjährige
Jris Heuer brach durch die ſchwache Eisdecke der Vode bei Löder-
urg und ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war.

g. Allſtedt, 6. Dezember. (Die ſchwarz- weißrote
Flaggeſ ſcheint hier der Urſprung einer Senſation nach der an
deren zu ſein. Noch iſt die Geſchichte mit dem Chauffeur aller in
Erinnerung, da dringt ſchon wieder eine Geſchichte wegen der
alten Reichsflagge zu uns herüber. Bürgermeiſter Schrader
hatte befohlen, daß anläßlich des Jahrestages der Revolution,
am 9. November 1921, die Stadt möglichſt zu flaggen habe. Die
Art der Fahnen ſelbſt konnte wohl nicht zweifelhaft ſein. Als
am Morgen des 10. November d. J. die arbeitende Bevölkerung
ſich nach ihrer Arbeitsſtätte begab, ſtarrten ihnen überall große
Plakate, die ſcheinbar in der Nacht zuvor angebracht waren, ent
gegen, mit folgender Jnſchrift in Reimform: „Der Bürgermeiſter
unſerer Stadt, einen ziemlich großen Vogel hat. Die deutſchen
Farben ſchwarzweiß rot, die haßt der Kerl bis in den Tod. Doch,
Bürgermeiſter, haſt' Sehnſucht Du nach dieſer Flagg', ſchau nur
hinauf zum Kirchturmdach.“ Unwillkürlich wandte man ſeinen
Blick nach der bezeichneten Stelle und wirklich, vom Kirchturm
herab flatterte luſtig eine etwa 5 Meter lange Fahne in den
alten deutſchen Reichsfarben. Der Bürgermeiſter ſoll darob ein
ziemlich langes Geſicht gemacht haben.

d. Halberſtadt, 6. Dezember. Verſchiedene s.) Der
Jnhaber der bekannten Schimmelburgſchen Kunſthandlung,
Walter Cramer, iſt plötzlich einem Herzſchlag erlegen. Neben
dem ganz hervorragenden Aufſchwung der Buch und Kunſt-
handlung iſt Cramer die Seele des Halberſtädter Muſiklebens
geweſen, denn ſeine Schimmelburgkonzerte ſtanden an erſter
Stelle und brachten ſtets Namen und Perfönlichkeiten von
höchſtem Klang. Hier fand eine Zuſammenkunft von Ver
tretern der Cewerbetreibenden des Landkreiſes ſtatt, die ſich zu
einer Kreisvereinigung zuſammenſchloſſen. Neben der Ver
retung der Wirtſchaftsintereſſen will die Kreisvereinigung zu

den Kreistags- und HandwerTskammerwahlen eigene Kandidaten
aufſtellen. Den vorläufigen Vorſitz übernahm Kaufmann
O. Hartung in Oſterwieck.

d. Quedlinburg, 6. Dezember. (Ein großer Einbruch
iſt in einem Hauſe Ecke Gröpern- und Halberſtädterſtraße ver-
übt. Es wurden 18000 Mark, die eben von der Sparkaſſe ab
gehoben waren, und wertvolle Silberſachen entwendet.

g. Siersleben, 6. Dezember. (Kartoffelſchieber.)
daß Leute, die ſich im HervbſiHier liegen zahlreiche Fälle vor,

r aus 7 r den Zentnerk, zuſammen t hatten, dieſe VeninerMark und mehr wieder verkaufen. vt ſu
tk. Ronneburg, 6. Dez. (Für die Erhaltung

Landratsamtes.) Eine zahlreich beſuchte Vürgerverſq
lung erhob nochmals in letzter Stunde ſchärfſten Einſprye
egen, daß der Kreis Ronneburg zugunſten des Gerger
reiſes zerſchlagen und der Kreisſitz von Ronneburg in die r

freie Stadt Gera verlegt wird. „Wir müſſen“, heißt e
einer Entſchließung „dieſe Maßnahme der Thüringer Regier
und des Landtags als völlig ungerechtfertigt und undiltr und befürchten, daß in weiten Kreiſen des Vegirit

erbitterung Platz greift, die dem Aufbau unſeres Thür
EStaatsweſens niemals förderlich ſein kann.“

g. Bräunerode, 6. Dez. (Denkmalsweihe.mungsvoller erhebender Feier, an der weiteſte a.

völkerung teilnahmen, fand geſtern die Enthüllung dez
Denkmals für die gefallenen Söhne unſeres Ortes ſtan.

t. Jena, 6. Dez. Ueber 80000 Mark unt
chlagen.) Die WVerurtreuungen des bisherigen Rechny
ührers des Darlehnskaſſen und Raiffeiſenvereing für die

meinden Kloſewitz, Lützerode, Kospeda und Krippendorf ſind
höher, als urſprünglich angenommen wurde. Dem
„Volksblatt“ zufolge beträgt die innerhalb eines Jahres
ſchlagene Summe rund 82 400 M. Der ungetreue Beamte
vom Amtsgericht Jena zwar wieder auf freien Fuß geſ l
ſeiner vorgeſetzten Behörde aber ſeines Dienſtes als Vollz
lehrer enthoben. Die Fälſchungen ſind mit großer Dreiſti
verübt worden; der anſpruchsvolle Lebenswandel dez
ſinnigen Mannes hat die Ger der verſchlungen. Die geſchä
Vereine erhoffen vollſtändige Deckung durch Verkauf des
ſamten toten und lebenden Jnventars des bisherigen Rechny
führers.

e a

c zH5Z7 Sportbeorechte
BViktoria Hamburg in Halle. Zum erſten Male weilt

ſten Sonntag die berühmte norddeutſche Mannſchaft, der vie
norddeutſche Meiſter, in Halle. Eigentlich ſollte die Viktorig
13. November gegen Halle 96 zur Einweihung des neuen e
platzes am Zoo hier ſpielen. Durch das Bundespokalſpiel
dieſem Tage ließ ſich das Spiel nicht ermöglichen und mußte
einen ſpäteren Tag verſchoben werden. Jetzt will ViktoriaZuſage einlöſen. Ha Halle 96 am kommenden Sonntag ein

bandsſpiel gegen Naumburg 05 auszutragen hätte, ſo iſt di
Spiel von den Kreisebehörden und im Einverſtändnis mit Na
burg in entgegenkommender Weiſe abgeſetzt und auf einen
teren Termin gelegt worden. Das Spiel der Naumburger
ſpricht ein großes Ereignis zu werden. Die Mannſchaft
von dem engliſchen Trainer Townley trainiert, aus
Schule Förderer-Halle 96 hervorgegangen iſt.

Mitteldeutſchland. Dresden: Sportverein 06
Brandenburg 3 0; Ring gegen Sportklub 1:0; Guts
gaen Spielvereinigung 6 :.1; Sportkuſt gegen Jahn
4

f. R. gegen Pirnaer S.-C. 2: 1; Eintracht gegen Sporthe
O. Meißen: Sportgeſellſchaft gegen Sportverein

Radebeul: Ballſpielklub gegen Dresdenſia- Dresden 9:
Magdeburg: Fortung gegen Viktoria 96 2:0; 1000
Sportverein Deſſau 8: 1; Spiel- und Sportvereinigung
Preußen 1:2. Vernburg: Spielvereinigung 07
Germania-Halberſtadt 0 2. Merſeburg: Preußen
gegen V. f. L. 1: 10. Braunſchweig: V. f. B. gegen
ein für Jugendpflege-Paderborn 0 1. Leipzig: V.gegen Britannia 4:0; Spielvereinigung gegen Kelſoe

6 0; Eintracht gegen Wacker 1: 1; Olympia gegen Vik
2 1; Turn- und Bewegungsſpieler gegen Fortung

Chemnitz Teutonia gegen Preußen 5:2.
Fußballkampf Mitteldeutſchland --Weſtungarn. Der

band Mitteldeutſcher VBallſpielvereine hat mit dem Unge
Fußballverband Verbandlungen gepflogen, um mit ſeinen l
verbänden Spiele auszutragen. Bereits zu Weihnachten ſo
erſte Spiel zwiſchen Weſtungarn und Mitteldeutſchland
deutſchem Boden ſtattfinden, während das Endſpiel für das
jahr nächſten Jahres nach Weſtungarn in Ausſicht genomme

e Me a Wer Verdienſt ſucht,
meldeſich Freitag zwiſchen

11 und Uhrim Ratskeller
8 v rkäufe J

bei G. Sehlegel.

Statt Karteon,
Die Verlobung meiner Tochter

Gerda wit Herrn Cord V. Einem

Oberleutnant a. D., beehre ieh mich
ergebenst anzuzeigen.

v. Jacobi,
Ministerialrat im Reichsministerium

des Innern,
Geheimer Regierungerat,

Berlin W., Kurfürstendamm 180,
im Dezember 1921.

Meine Verlob ung mit Fräulein
Gerda v. Jacobi,

Tochter des Ministerialrats im Reichs-
ministerium des
Rogierungserats Herrn v. Jacobi und
seiner verstorbenen Frau Gemahlin
Lotte-Elisabeth geb. Lehmann, beehbro
ich mich ergebenst anzuzeigen.

V. Einem,
Oberleutnant a. D.

Berlin-Friedenau, Hänelstr. 4,
im Dezember 1021.

Aelteres, erfahrenes
Stubenmädchen

ſofort oder 1. Jan. 1922
bei hohem Lohn in eine

Villa b. Potsdam geiucht.
Näheres bei Kresse,

Halle a. S., Jägerplatz 4.

Hausmädchen
Invern Geheimen

e

Piano,
ſchwarz kreuzſaitig, Elfen
beintlaviatur,

von jedem Laien ſofort
zu ſpielen, billig zu ver-
kaufen.

Gust. SIawiK.,Gr. Wallſtraße 8.

Harmonium, d Vaſh8 Regiſter, in Eiche mit uneingebaut. Spielapparat, ſhloſſen
77

er h
9 9

h S
t

G QuAUTATS x
zum 1. Jan. oder ſpäter

für Villenhaushalt mit
Zentralheizg. zu alterem
Ehepaar geſucht. Zeugn.
und Gehaltsanſpr an
Frau San.-Rat Dr. Dispué.,S Potsdam, Sceeſtraße 44.

Vertranenöéſtellung
ſucht bis jetzt ſelbſt. gew.

Stichelhaar-
Welpen,

ca. 2 Monate alt, von
jagdlich bervorrag.
Eltern, Welpen sind

7 r r OieG
Franz ZornGutsbesitzer.

Golbitz, Post Könnern.

SEIT-163 6 WEITBEKA
Vertreter: L. Patzrer. Halle e,

Großer Sandboerz 16.

Frankfurter Oder Zeit

Die glückliche Geburt des weiten
Sonntageomädels zeigen hocherfreut an

sStudienrat Dr. E. Leta und Frau evgl, jung. Herrn, welcher 2jähr. Lehrzen unter Z. 6915 an die d 7I b. Gut ittw bis in die ehemalige Provinz Poſene e an helſen u ſe tSpeicherverwaltung, als i t ſ ch
r e 8 44 Stellen Angebote d Hofverwalter, eſt. Gutssekretärin Miet-Geſuche friſchmilchende und größte und weitaus verbrel

welche obige Pflichten übernimmt. Familien J Junger, Kaufmann hochtragende Kühe Provinzzeitung Brandenbn
anſchluß. Bewerbung. mit Zeugnisabſchriften, ſoliderGeschäftsführer Lebenslauf und Gehaltsforderung erbeten. ſucht zum 1. Januar 1922 und Färſen und der Grenzmark.
Schönerzann., Waren I möbl. Säimmer, eengrt ber mir zum vſucht Kreis-Landbund vitterfeld zum F. Vetereberg, Station Wallwitz (Saalkreis). J wenn möglich heizbar, mit Kleine Knzeigen (Grundſtäcs. und o

Erſahrung in Steuerſachenbaldigen Antritt. erwünſcht und mit volks-

Suche zum 1. März od. 1. April zuverläſſig.,

DWD

Gewerbetr., 40 Jahre, bei
Wert, Bant, Landw. 2c.
als Verwalter, Auſſeher
oder dergl. Offerten erb.

oder ohne Penſion.
unter D. 6917 an die

wirtſchaftlichen Kenmniſſen vertraut, Redegewandt
beit Bedingung. Gehaltsſorderungen und Zeug-
niſſe über bisherige Tätigkeit einſenden an

Tentachebein. Ritteraut Köckern,
Kreis Bitterſeld.

Zum l. Januar 1922 wird voit Braunkohlen-
Aktiengeſellſchaft der Niederlauſitz für die Berſand
abteillung ein gewandter

Kontorist
eſucht. Bewerber, die mit der Bedienung der
chreibmaſchine vertraut ſind und gut ſteno-

hieren können, erhalten den Vorzug. Gefäulige
Angebote mit Zeugnisabſchriften unter Z. N. 15

n u den Invalidendank Dresden. erbeten.

orreſp. in
geſucht.
u. Bild an

Buchhalterin
ur ſelbſt. Führung d. Bücher u

gutbez. Vertrauenöſtellung
Off. m. Geh.-Anſpr., Zeugnisabſchr.

Rob. Scechreſfber,
Metallwaren-Fabrik,

Braunsgchweig, Rebenſtraße 6.

Geſchärtsſtelle d. Ztg.

Von Donnerstag ab
ſtehen

S. H. Boyde, Brehna,
Fernſpr Roitzſch 42.

iſt das ſeit einem Jahrhundert eingebl

Heimatblatt des Brandenburgers. Ja
öſtlichen Hälfte der Provinz Brandend

markt) ſind von größter Wirkung
die „Oderzeitung“ durch ihre Perdre

Kaufgeſuche

Zur Einrichtung ſuche
zu kaufen

Echte
Perſer Teppiche,
ſowie einige echte Ver
bindungsſtücke. Off. mit
Größe und Preisang. u.
A. P. l. 7820 an dieGeſchaftoſtelle d. Bettung.

teilw.

Cocker Spaniel
Kleinſetter), braun-weiß,
3 Mon. alt, klug u. wachſ,
bildſch. Hündchen, z. verk
Deekert. Goetheſtr. 38I.

Dampfdruſcharbeit.

führt unter günſtigen Be
dingungen aus

R. Kretzsehmar,.
Maſchinenbau Anſtalt,

Arabvera. Bez. Halle a. S.

und Reichhaltigkelt des Anzeigentelles

Hauptanzeigenble
des mittleren deutſchen Ofe

November 1921:
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